
(Wochenölalt)
B e z u g s -P re i«  m it  -P o fte e rftn b u n #  ! @ e 6 r if t l« itu n g  und V e r w a ltu n g  : Obere Stadt Nr. 32. — Unfcintlrtc Briefe werden nicht P re ise  f ü r  W a id tz o fe »  I

G a n z jä h r ig ..................... K 8. angenommen, H a u p fc h r if te a  nicht zurlltlgestellt. Ganzjährig ..................... K 7.20
H a lb jä h r ig ..................... . 4 . H a r in b i f lu n f lc n ,  (3ti|erate) werden da» erste M al m it 10 h. und jede» folgende M al mit 6 h Pr.

Sspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
Halbjährig

V ierte ljährig ........................... 2. Vierteljährig ........................1.80
Pr.tiiumerotione-8eträge und Srnfcholtungs-Bebllhren find 

coroui und portofrei zu entrichten.
stelle und bei allen Annoneen-Expeditiouen angenommen.

Schluß de» Blatte« F re ita g  5 U h r  N m .
g ilt  Zustellung in» Hau» werden vierteljährig 10 b. 

berechnet"  ____ i - — _ _ _ I^ _ |TT——

Nr. 50. Waidhofen a. d. Ibbs, Samstag, den 12. Dezember 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Miteilangen
des S t a d t r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs.

&  5873.
Verbandlungsfcbrift

über S ir S itz u n g  des G cm e indcrn teS  vom  5. D ezem ber 1903, 
abgeha lten  im  G em cinde ra tS saa le . I

G e g e n w ä r t i g e :
D er Bürgermeister D r. Theodor Freih. von Plenker als 

Vorsitzender.
D ie  S tadträte: M oriz  Paul, Ludwig Prasch, Em il Eder, 

Adam Zeitliuger und D r. Platte.
D ie  Gemeinderäte: Alois Büchner, Josef Hierhammer, 

Alois Hoppe, D r. I .  C. Steindl, Wilhelm Stenncr, HannS 
Großauer, Anton von Hcnneberg, Ju lius  Ortner, Josef Waaß, 
Franz Aichcrnigg, M athias Brantner, Johann Gärtner, 
Michael Pokerschnigg und Anton Swatschina..

D er Borsitzcnde, Herr D r. Plenker eröffnet bei Anwesen­
heit von 20 Gemeinderats-Milgliedern die Sitzung um 4 Uhr 
und giebt bekannt, baß die Herren Hans Platzer und Johann 
Kästner ihr Ausbleiben entschuldigt haben. Das Protokoll der 
letzten Sitzung wird genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :

ad 1. M i t t e i l u n g  b e t  E i n l ä u f t .
1. Zuschrift des LandeSausfchusse« vom 29. November

1903 Z. 69.200, mit welcher die Einsendung von 2000 Kro­
nen an die Gemeinde Zell als Beitrag zu dem Ucbereinkouimen 
wegen Aushebung der Brückenmaut verlangt wird.

2. D er Vorsitzende teilt mit, daß das Präliminare für
1904 seit 28. November 1903 aufliegt.

3. D er Männergesangsverein ladet zu seinem 60 jährigen 
Jubelfeste für 8. Dezember 8 Uhr abends zum Kommerse ein.

4. Herr Franz Leithe hat zur Anschaffung von Holz zur
Berteilung au Arme 600 Kronen gespendet. ES wird der
Dank durch Erheben von den Sitzen ausgesprochen.

5. Bürgermeister teilt mit, daß die Restaurierung der 
Franziskuskirche in vollkommen gelungener Weife durch unbe- 
kanntvleibcn wollende Guttäter vollendet wurde und beantragt, 
denselben durch Erheben von den Sitzen den Dank auSzu- 
sprechen. Geschieht.

6. Bürgermeister teilt mit, daß die zur Reparatur fort* 
gesendeten Bogenlampen bereits eingelangt sind.

7. Eingelangt ist eine Anfrage des Herrn O rtner und 
Genossen des folgenden In h a lte s :

Zufolge eine« Ediktes des k. k. Bezirksgerichtes Waid­
hofen a. d. Ib b s  findet am 7. Dezember 1903 eine Ver­
äußerung der in die Joses Schiller'schc Konkursmasse gehörigen 
in Böhlerwert unverkauft gebliebenen Waren in Waidhosen 

I a. d. Ib b s  Eberhardplatz N r. 7 statt.
Nachdem Josef Schiller als Gemischtwarenverschleißer in 

Böhlerwerk seine» Standort in der Landgemeinde Waidhofen
a. d. Ib b s  hatte, der Standort sohin im polit. Bezirke 
Amstetten liegt, so stellt sich die Uebersiedlung der Waren nach 
Waidhofen a. d. Ib b s  als die Uebersiedlung in einen anderen 
Gewcrbebezirk dar.

Es ergeht daher die Anfrage, ob die Joses Schiller'sche 
Konkursmasse im Sinne des § 43 G. O . die Uebersiedlung 
in einen anderen Gewerbebezirk bei der Gewerbebehörde ange­
meldet hat und was der S tadtrat veranlaßt hat, um die ein­
heimischen Gewerbetreibenden vor der Schädigung zu schützen, 
welche dadurch entstehen muß, daß kurz vor Weihnachten eine 
beträchtliche Menge von Waren unter dem Schätzwerte auf 
den M arkt geworfen werden.

Hieraus erwidert der Bürgermeister:
ES ist richtig, daß die in die Josef Schillersche Konkurs­

masse gehörigen Waren von Böhlerwerk nach Waidhofen a. d. 
IbbS übersiedelt wurden und hier verkauft werden sollen.

Nachdem Schiller seinen Standort in Böhlerwerk, Land­
gemeinde Windhosen a. d. IhbS, polit. Bezirk Amstetten Hatte, 
die Stadt Waidhofen a. d: ?)vb« einen eigenen polit. Bezirt 
bildet, so ist im Sinne des § 43 G. O . für die Uebersiedlugg 
des Betriebes des Schillerschcn Gewerbes, als dessen Fo rt­
setzung sich die Realisierung de«'Konkursvermögens darstellt, 
eine neuerliche Anmeldung bei der Gewerbebehördc des Bezirkes, 
in welchen übersiedelt wurde, erforderlich, welche bisher nicht 
erfolgt ist.

D er Stadtrat hat daher unter dem 4. Dezember 1903 
dem KonkurSmafsenverwalter D r. Abel da« Feilhalten der 
Konkursware im Hause N r. 7 Eberhardplatz im Sinne des 
8 132 G. O . untersagt. ES ist nun soeben eine Zuschrift 
des k. k. Bezirksgerichtes Waidhosen a. d. IbbS vom 5. De­
zember 1903, S . 12/3— 107, eingelangt, in welcher behauptet 
wird, daß das Konkursgericht nach § 274 E. O . berechtigt sei, 
den Verlaus der Konkursware auch an einem anderen Orte zu

veranlassen, der § 274 <$. O . normiert als Regel, daß die 
gepfändeten Gegenstände an dem Orte, wo sie gepfändet wurden, 
zu veräußern sind und daß nur ausnahmsweise übet An Ka­
der Beteiligten die Gegenstände zur Erzielung eine» höheren 
Erlöses an einen anderen O r t  versendet werden können. Ob so 
ein Ausnahmsfall vorhanden war, ist fraglich, immerhin sind 
aber auch in einem solchen Falle die gesetzlichen Regeln der Ge­
werbeordnung und Steuervorschriften einzuhalten.

Nachdem das k. k. Bezirksgericht sich erbietet, die Feil­
bietung einzustellen, wenn von autoritativer Seite bestätigt wird, 
daß die angebliche Petition an den Justizminisler bereit« ab­
gegangen sei, oder der Stadt- oder Gemeinderat eine dies­
bezügliche Vorstellung erstatten werde, so empfiehlt e» sich, daß 
der Gemeinderat beschließe, an das KonkurSgericht —  da« ist 
nach meiner Ansicht die richtige Stelle —  eine Vorstellun­
gegen den Veräußerungsbeschluß de« Konkurskommissär« zu über­
reichen.

Gemeinderat O rtner begründet die Anfrage unter D a r­
stellung des Sachverhaltes, Herr Konkurskommissär von Baltz 
habe der Handelsgenossenschaft da« Ansinnen gestellt, sie solle 
die Waren übernehmen, die Genossenschaft habe auch die Ware 
besichtigt, jedoch gefunden, daß dieselbe bei der JnventurSauf- 
nähme überschätzt wurde und teilweise um 30 bi» 4 0 %  über 
den Einkaufspreis eingeschätzt wurde, da» Bessere sei natürlich 
bei den bereits in Böhlerwerk stattgehabten Verkäufen wegge­
gangen. Es konnte sonach eine Einigung über den UebernahmS- 
preis nicht erzielt werden. Al« die Genossenschaft erfuhr, daß 
die Ware in der S tadt verlizitiert werden solle, habe sie eine 
telegraphische Beschwerde an den Justizministcr eingebracht, 
welche vom Abg. Völkl durch eine Interpellation im Reichs­
rate unterstützt wurde.

Sohin wird der Antrag de» Bürgermeister« auf E r­
stattung einer Beschwerde an da» KonkurSgericht angenommen.

ad 2. W a h l  v o n  sechs M i t g l i e d e r n  u n d  sechs 
E r s a t z m ä n n e r n  f ü r  den B e z i r k s s c h u l r a t  f ü r  d i e  
am 1. J ä n n e r  1904 b e g i n n e n d e  W a h l p e r i o d e .

Für die Wahl von 6 Bezirksschulräten werden 20 S tim m ­
zettel abgegeben und e» entfielen aus die Herren: M o riz  Paul 19, 
Emil Eder 19, Adam Zeitlinger 19, Anton Kerschbaumer 15, 
D r. Steindl 17 und Johann Großauer 18 Stimmen, welche 
gewählt erscheinen; weitere Stimmen entfielen aus I .  O rtner 1, 
Joses W aar 5, D r. Platte 3 und aus die Herren Aichernigg, 
Büchner, Swatschina und Hierhammer je 1 Stimme.

Uachvarskinder.
Original-Roman von I r e n e  v. H e l lm u th .

17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„W enn man sich eine solche Suppe einbrockt wie D u, 
dann hat man keine Wahl mehr und muß froh sein, eine gute 
Partie machen zu können und eine gute Partie ist H ilda aus 
jeden Fa ll," sagte sie geärgert.

Um den M und der Frau lag wieder jener herbe, bittere 
Zug, der ihr in der letzten Zeit eigen gewesen.

Sigmund kam ganz nahe heran und hob den bittenden 
Blick zur M utter aus.

„D u  weißt doch, wie es in m ir aussieht," sagte er leise,
„daß die Liebe zu jener — Anderen noch immer in meinem
Herzen wohnt. Ich  kann sie nicht herausreißen! Glaube mir, 
e» wäre Betrug, wollte ich mit solchen Gedanken um ein 
Mädchen werben, das ich niemals lieben werde."

Erstaunt blickte Frau Linde aus den Sohn.
„W ie, —  D u  liebst das Mädchen noch, das Dich 

abgewiesen ohne stichhaltigen Grund, das sich von D ir  
wandle, weil es vielleicht glaubte, einen Reicheren bekommen 
zu können? Da» begreife ich nicht! Ich hasse sie, —  die 
allein schuld ist an dem ganzen Elend und wenn sie e» noch- ( 
mal» wagt, zu m ir zu kommen und mit ihrer heuchlerischen 
Miene — --------- "

S ie konnte nicht weiter reden, der Sohn umklammerte
ihren Arm so fest, daß sie erschrak und jetzt erst erkannte, daß
sie bereits zu viel gesagt.

„E va war hier, —  hier bei D ir  —  wann war das? 
Und waS wollte sie?"

„D u  fragst viel aus einmal, mein Junge! Ja , Cva 
war hier und versuchte, mich durch ihre sanften Worte zu 
fesseln, -sic hätte mich wahrscheinlich angelogen, wenn ich 
sie angehört hätte, glücklicherweise bin ich nicht so schwach 
wie D u ."

„Und —  was tatest D u ? "

©ein Atem schien zu stocken bei dieser Frag:.
„D a« , roa« wohl das einzig Richtige war und was jede 

M utter getan haben würde an meiner Stelle, —  ich wie« ihr 
die T ü r ! "

„ O  M utter, —  M u tte r !"
Eine Weile herrschte wieder banges Schweigen.
„Lassen w ir da«," begann Frau Linde auf« neue, „w ir  

haben jetzt andere Sorgen. W illst D u, daß ich bei Sennebachs 
einmal nachfrage?"

E r nickte mechanisch, seine Gedanken waren ofscnbar 
ganz wo anders.

Dann sah er wie im Traume zu, wie seine M utter eine 
schwarzseidenc Schürze au» der Kommode nahm, wie sie mit 
zitternden Fingern ein lila  Häubchen mit ebensolchen Bändern 
auf das ergraute Haar setzte.

E r hörte sie auch draußen lebhaft mit dem Dienst­
mädchen konferieren; es schien einen Wortwechsel zu geben, denn 
das Weinen de» Mädchens drang bis zu ihm herein. Dann 
trat er an da« Fenster und schaute zu, wie die alte Frau 
drüben in das Nachbarhaus trat, den Kopf erhoben, die ganze 
Gestalt hoch aufgerichtet. Auf der Straße wurden die Laternen 
angezündet, ih r flackernder Schein fiel auf den gelben Löwen 
im Auslagesenster des Seifen-Fabrikanten, sowie auf das 
große S ch ild :

„Rote Alpenrosenscife, beste Seife der Welt, ist hier 
zu haben."

Sigmund starrte vor sich hin.
„O b  die Leute da drüben das Geld geben werden?" 

fragte er sich bange. „W as die M u tte r ihnen wohl alles 
erzählen mag? Wenn sie es geben, wie soll ich e« zurück­
zahlen ?"

Er wurde in seinen Gedanken unterbrochen, denn das 
Mädchen kam m it der Lampe herein. D ie rotgeweinten Augen 
desselben fielen dem jungen Manne auf.

„W as hatte denn die M u tte r? " fragte er etwas zerstreut.
„Ach Gott, Herr Doktor," schluchzte da» Mädchen, „ t i :  

Frau Sekretär hat m ir eben gekündigt; auf den nächsten Ersten 
muß ich fort, hat sie gesagt! Und ich weiß nicht einmal, worum,

| Legen S ie doch ein gute» W ort für mich ein, Herr Doktor I 
Wenn ich etwa« verbrochen habe, die Frau Sekretär soll» nur 
sagen, ich w ill ja gern alle» tun, damit f it  m it m ir zufrieden 
ist, aber sie soll mich nicht fortschicken, sie ist doch immer so 
gut zu m ir gewesen!"

Sigmund war ganz gerührt über die Anhänglichkeit der 
Kleinen.

„Gehen S ie nur jetzt, M arie, ich werde m it der M u tter 
sprechen und denke, daß S ie  bleiben können."

Da» Mädchen entfernte sich, noch immer weinend.
„Um  meinetwillen, alle« um meinetwillen, o, ich Tor, 

ich begreife mich selbst nicht," murmelte er, „arme M u tie r, 
da» darf nicht geschehen, daß D u  D ir  wieder Entbehrungen 
auferlegst."

E r nahm Hut und Stock und stürzte davon.

*  *  *
I I .

Etwa eine Stunde mochte vergangen sein Sigmund war 
planlos durch die Straßen der Stadt geirrt. D ie kühle Abendluft tat 
ihm wohl, sie fächelte um seine erhitzte S t i r n ; er trug den Hut 
in der Hand, denn der Kops schmerzte ihn. Seine Schritte 
verlangsamten sich immer mehr. V or dem Hause, wo Eva 
wohnte, blieb er stehen. Ein schmaler Streifen Licht schimmerte 
durch eine Ritze de» Fensterladen». D ie  Augen de» jungen 
Manne« hafteten verlangend darauf. E r sah im Geiste die 
braunen Augen Etas, wie er sie oft gesehen, —  sah den süßen 
Mund, das ganze liebliche Gesichtchen, da« ihn so oft entzückt 
hatte. W ar es denn möglich, daß sie ihn abgewiesen, —  daß 
sie ihn nicht liebte? E r suchte immer noch nach Gründen für 
ihre Weigerung. *

„Und doch," schoß e« ihm durch den S inn , „roa« w ill 
ich jetzt noch von ih r? "

Jetzt hatte er für sich selbst genug zu sorgen und konnte 
nicht mehr daran denken, ein arme» Mädchen zu heiraten. Da» 
war nun vorbei. Also fort mit den quälenden Gedanken, mit 
d m ] Zweifeln, die er nicht brauchen konnte. Alle seine S inne
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Nr. 50. .Bote von der
8 (i der Sagl 6fr  tfrfaj-ndmtr werben 19 Stimmzettel 

abgegeben Huren rnifirlm aul die Herren : logenn » a r ln .r  1*. 
«men grub d (x e n rta g  IM, iMaithn« B ia n iu ri 16, Josef 
tVaa» 16, Julius C ilB tr  14 ueb Joses ('lerfcim m tr 14 Stimmen 
tiefe erscheinen fei • *  gewählt Weitere glimmen erhielten 
bie Herren: Peafch I ,  Stenner J, S M ife tin «  3 , Äiebttnigg •"», 
Fries, Veopold I ,  fMerfchnigg 3 glimmen

•4  3. B e r i c h t  u n 6 A n t r a g  ü b e r  b i s  Z n  
f c h r i f t e n  b r r  F i r m a  R u p f n  4  C r g e l m e i f l c r  u n d  
6 e» H e r r n  V a n d e « qer i ch  i » r a  l e« r o n 8 e H ,  b e ­
i r r s t  r nb b i e  t t t r i c h l u n g  e i n e *  A m t t g c b a u b e »  
f t t r  bi e  f , f .  B i e a i l l m i t r  i n  W a i d t z o f e n a  b. U b b »  

Berichterstatter B fotig Pani Irdgt ten schriftlich erfleiteien 
Bericht, weicher brm tfretefelle beigesebloflen mirb. Der und 
beantragt »amen* S iabtrat und Fmanzlefiion 

Z er tVtmeinbtral moOr beschließen: 
t r r  Gemelnderal sprich! feine Geneigtheit an» fttr den 

Fall der liebauung eine» Ami«hou|c» zur Unterbringung de» 
f. f Bczirffgerlebie* faml Frebntefle, de« f. f. Hauplsteuer- 
amie* und de» f. f  Pe>fi> und Ctlegrophtnamle» dem f f 
Äerar zur Sr Werbung de» Gebäude* einen Beitrag bi* zum 
Hdchstbefrage ton 20U 00 Kronen unter der Bedingung zu 
leisten, daß der Slablgemeinbe fomobt bei bet Platzwahl somit 
bei der *u*fubiung der entsprechende Slnfluß tingerdumi mirb 

t ie fe r Antrag mirb ohne Zebotie einstimmig angenommen

•4 4 B e r i c h t  u n b  A n t r a g  de r  t l l a f f e r n e r  
f o r g u n g « f o n i m i f f l o n ,  b e t r e f f e n d  b i e A b r e c h n u n g  
m i t  B a u m e i  fl t r  K a r l  D e f e y v e  U b e r  b i e  b e i  ber  
R o g e l q u t l l t  g e l e i s t e t e n  A r b e i t e n .

Berichterstatter S 'ab ira i C r. Plane beantragt bie gelegte 
Rechnung unb zmar in den Affotbarbeiten mit 2747 Kronen 
12 Heller unb in den »frqieaibeilen mit 221 Kronen M| Heller, 
zusammen mit 2968 Kronen 93 Heller zu liquidieren.

Clefer Antrag mirb angenommen 
•4 6. A n t r a g  we g e n  R ü c k v e r g ü t u n g  be r  

j i n i h e f l e r u m l a g :  Den 12 K r o n e n  an  b i e  K r a n -  
l e n f c h me f t e r n  w e g e n  e r l a n g t e r  p e r m a n e n t e r  
S t e u e r f r e i h e i t  f ü r  ba«  H a u «  21r 143 S t a b t .

W irb nach dem Antrage de« Berichterstatter» Sber bewilligt.

•4 6. A n t r a g  de« 3  l a b i r a t e *  w e g e n  B e s t e l ­
l u n g  e i n e «  K o n t r o l l o r g a n e *  ( V i q u t b a t e t )  b e l l  
de ui K a m m e r a m l e  u n b  R e o r g a n i s i e r u n g  de» ' 
D i e n s t e «  da s e l b s t  u n b  b e i  b r i n S I c f t r i j l i d t t -  
w e r f e .

Der Bürgermeister Übergibt den Borsitz an den Burger- 
meiner SlelloeilriKT, eiflaltei den schriftlichen zum Peolvfollt 
geschlossenen Bericht und stellt folgenden Antrag.

Cer lytmeinberal wolle beschließen:
1. Cie Steile be# technischen Betriebsleiter» 6t» t$M» 

hizlldUmerlt# mit «em B  zuge von |abr||ch 2 s t'0  Kronen, 
freiem Quartier, freier «'eheitzUiig und vubi Ist dem fanemer 
zielten Vetter Rifolau» v. Bufoo'r« zu übertragen, weichem ba« 
freie Quartier mit 120 Kronen, bie freie Besteigung mit jähr­
lich 160 Kronen zu relulrrcn ist, infolange er feine Wohnung 
Im Sleltrlgiidilroirle innt ha:

2. Buchführung für ba« S feftrijitd lfm erf ist b:m statt. 
Buchhalter Cim ot Jlomal zu Übertragen, welchem h itfu t eine 
in die Pension nicht einrechenbare Renumeralion von jährlich 
600 Kronen au* dem lilefltizitdiemetfr angewiesen wirb Ca- 
gegen ist

3 die Dotation für b:n Slifirijitdt«u>erf«-Buebbatlcr per 
1600 Klonen unb von bet Dotation für Besorgung be« Bau-

bienfte« rin Betrag von Kronen n f iie t r  Betrag bei beut
tfleftrizilätfwetfe, letzterer bei bem Kammeramle tu strtiehe z 
unb einzuzichen.

4. Bei bea Samui:ramte ist bie Stelle eine« Kontra!! 
organe r. Viauibator, mit einem vorläufigen Jabrefgebilrc von 
I4UU Kronen unb der Aamarifchafr ans bie Sinreihung in bie 
XI. Rangslai’e bei best um er Anstellung zu errichten unb 
aufzuschreiben.

3. Die Besetzung de« B ttt iib f lc ilt r ro itrn , somit de« 
vi.iuitaiorveflm erfolgt oorfäustig provisorisch lach Ablauf von 
3 jag ten  kann bei zutriebcafiellenber I  tenilltiflung bie benni- 
live Anstellung stattfinden Bei DefniiltofleUung sind bie in 
provisorischer Dienstleistung zugebrachten Cienfitagte in die 
Dienstzeit einzurechnen

6. D er Stadtmonleur ist von brr Fugrung be* Magazine« 
zu entheben und ausschließlich bei Montagen zu .e twenden

7. Der Magazinfbiensi ist dem Kanzlrigtgelfen Wagtet 
zu uberteagen, welchem zu seiner bisherigen Entlohnung von 
19 Kronen ."<1 Heller wöchentlich, bie freie töognung im Sief- 
Ir iz ild lfip ttfc  mit Vicht unb Begeiguiig gewöhn wird

j n  ber Debatte ivrechen Herr Johann Gärtner. Gemeinde- 
rat Hierhammer frägt, welche Stellung P im iffe tn  bei ber Ge- 
uieinbe gabt Sogen werden bie einzelnen Anträge zur Ab­
stimmung gebracht unb bie Punkte I ,  2, 3, 4. 6  einstimmig, 
Punkt C mit M igegeil unb Punkt 7 einstimmig angenommen

»4 A. A n t r a g  w e g e n  A b s c h r e i b u n g  t  li es fl 4 n • 
b i g t r  U m l a g e n  a u «  be m J a g r c  1902.

Hiezu berichtet der Bürgermeister
Die nach Barbara M itinhaber mit I Krone '.*!• Heller 

unb S in il t i r f f l r in  mit 31 Kronen 43 Heller aufhallenden 
Umlagen werden wegen llneinbring liitfc it abgeschrieben, bezüglich 
de« Herrn D r  Sgon o Wieder«! erger ist nach dem Antrage 
ber Herren Sber unb D r  glelnbl an die mährische Aerzte 
lammet wegen Ergebung ber Adresse zu schreiben

S« folgt fogm vertrauliche Sitzung, in welcher
•4 8 dem städtischen Buchhalter C lgm ar Ziamal übet 

fein Ansuchen bie Defiiiliio fltliuug ab I A p ril II1VI unter 
Anrechnung der im Dienste der Gemeinde Vlmug fett 25. A pr'l 
1 -9 -  j  gebrachten Dienstzeit in bie Pennon bewilligt, steboch bie 
Berleigung der IX. Rang«llaffe abgelehnt wirb.

•4  9. Dem Wegetnräumer Map Fuchbluger bie Srgogung 
feine« Moiialtlogne« auf 56 Kronen bewilligt.

■4 10. bem Wafferleilungfaulfeger Wemfch über fein An 
suchen ein Holzbepulal von jährlich l i  Meter garte Ausschuß- 
scheuer bewilligt und

■4 11 bem Wachmanne Anton Manergofer bie Deftnitiv» 
stellung ab l .  Jänner 118-4 bewilligt wirb.

•J 12. D r. Sreinbl beantrag!, baß bem Betriebsleiter- 
steUvrrtreter Veiner für bie um .r ichmierigen B erhalln,sten statt- 
gehabte Stellvertretung de« Betriebsleiter« bie Anneilmnuna 
aufgesprochen werbe. £ leset Antrag wirb ang nomareu Schluß 
ber Sitzung um halb 7 Ugr. ,

y - i» .v  ber X I. J\ung*fljfie bet ~ t a a l * b e a n i ! m  nach brei
Jabreu .umebemleUenb.-r Pienstleiflung.

Seirerh .t bahrn ibr< im! > erown-Stomp#! net- 
(ebenen unb hei...Ion A  lu t .  hl* :4 . P . ,einher (0 03  hei 
»ein ~l.iMt.ile ll\iibb»len  a b ! > h *  .m%zureichen Be 
forberl irirb ><t N a b w e i*  bet ahfolricrten INiNelschnle 
unb hiichhallet,scher Kenntnisse unb ber bisherigen pras­
sischen Venrenbuiig

fin b e im il.te  bähen ben Vorzug

S i e b l r u l  W a i t b o f r n  a  b  1)b b g  i m  9  D e z e m b e r  1 9 , 0  

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r. •  V I  c n ! c r ■  . r

3 . * • » !  e n .

8«ndmach»»g.
, ü ilck i>w»ble> iE  »ie f » » |u ie l i ln lE m m e i | t s e r • e c h l im g » .  

U m m ll l l in  H e  » r . s  « ,, ,E g e d e ,irk  « |  Ün « n H e i ie .  m l  
» « i l b e l e i  E. ». f )d b i.

\ « 4  * n  « -ii.iiim u a g r, M  |  I I «  I n  tz -S , . m A
E rte ite  « i.g lH der ER» K  - W e i m e ,  U H  d e ,  t e , . « , u l r u . f . » e r H r w i .  
■»et, .g M u -tv ,,,» ,< *» ,  tea e * lt ,u n g « » . | r k *  Hx 'M  g  » g e lle , M l

I i l t n  »en gemahlten « le g , le g e r n  ne» *W U » e r. 
e r r e r r n  : I. Ed I I  . *  e: «  ein* g m  e *E W * l frn n d n d E h r. 
g n i i t r  . . .  u n d  I r .  „ l e n *  « > le i» n » » n d  ( f. » W. 

4 i e g » n t e m  .U t e ,  * m » „ $ b a u e i  l u  m n j  * )»► ,,, « »  * m e |  » * * * , .
. n lrtfan i ig a rt  a m  a ». >M * 4 « H i l f # , , , ,  « n a ln »

T r Mandata. Ve.igeh » » .. .  gnigenen u.d zwei I m h i  va-a 
M »er W. t w ,  e .rO m trriri «EEal- «ag.bem, * id ,,N d ,a » ,„  Steig 
S. ö a d l lE ig t r :  i  irB w riirtff ' J»«es weine. Kin-man»

II W e n  » e n  e r . ,  . i n n e n  « i t g l l r t e r ,  ; f t u h a e l  (

3-

Kundmachung.
Bei der f in d ig e m  einde lvnidhosen a. i> V t’ hs fo m m l 

die Stelle eine* C tgu iba lor* (kontrollierenden K aflabeam le ii) 
nnl einem ^uhre*de;uge von 1400 Kronen, da* if l n e t- 
zebnbunderl K ronen, zur Besetzung.

Biese Stelle ist ro r lJ u b g  prop iforifd» der A n w a rt­
schaft au f desrnilwe Anstellung und E in re ibung in  die

OnukgR , Im k ltn .  3ga«| CcheMuci S in . 61111 «iMggn. Vittei 
Ii tw . e«grbf*|rt, tiBrnilii«. ,W«b U ki « „ 4.,,,, ,«  Ärnil-uis ,i«t 
eirOorrtmn» * t ,H  »oii,4«lf. f f e m m a iM tin if i. dl «mit,um 
« H » w  «f < i'„ iir„r.k *k i Cmrn» k « .l»  » ,.»  « k  .
f l l *  SeQMc und 3* t  a,«grakigu. Fibulam C <blm,
•  t t b l f i l m  l i  b , r  J C e i n m i f l l i n  t u  g t a a b l u u  « I I , , » » « ,  . U m i
-  " f i  •»« 1 ' « .  * k g k , j  .U k i e ia ifin  t'»«engw»a,»i»„nfT IH M -
^  *»" « " -! '« . ««dntiii. « a i.k , ,  . W  e,«,»b,«il « in  R w ,  

li»»«*! , « OH« r »  n * :
' •

NrMbt ■mnrti.n. dum e<b. „n,u t I 1 ,4  * 1*» u, I n * , » , .  3—4. 
tai- iMirtkiitz,,. Arnum«». S4ivmt A«bi,f«,, S«il-b«"i « ». f).
» e  .viuitl 1 iföm ufif, ftn» C 11 » « ■ * * « , .  « l  tk i.i l  k l « .  
,1i4nt .lid fm  k  echntnnit», Waiodslm ,  » 0 i*q in

I *»ii.|,unn p« ,■*« ■. sin» g A *r,b «k r. »M  FviH l L l i m L l . i l .
I «h tM il i  mm . «m ich ..« ,, « „d m »  11, «nchtzH. -  D »  nnMn.nl

e ' r t a r r i i t t i r :  fMtf ftvA H«««kfikr ■■»«.«■ Hnnnch pkf», » k  1

Se|i»aiu »4ub'«brtfUil ,V»», *.<i«,r I I g iunamnekiuih leern ,« .
ch» kb«t im gm «, w  * , „ „ «  ««bi li,. :  tio k , Ihuti.

i  ^  y « I > M « » ° ° ' '» n i i  e e m  # .  . U * « n  l a u :
*  -4  ML *h .14 k|B  14. i „ , |  k »  «M. * r . IO- kt»«. 
;, a * t  H k ln  8 1» » « !« « , , iv ,» u »  1« » u  e 4 « | n , f t . e e  1111««
•«, 1.«  * 4  * ,  t -  8  -c .  e r  k ,  I 4 » i » t t . i a , ,
ln- .'«611« ,  » f i  L J t t m t  im *  » „  ln b„ z, u » , 1 », 
e in « ,« .  Ml k l  8. « i t z t f . , 1» , n  k i k i  t « e  «1 s » I ,  4 1 » ,
•« * >  •«,« • k i  l .  » « | i l « , , , ,  X in e i« ,  » , ,  . n ,

'  1 Ubi n«4 ■ 111»,« «skm ei ge».
s « i  iio i ig b ,, e i | i , | H « « i » , , ,  1 y , i i , f « b « i , m «• • •
1 4 « )' l e i , I I I » .  ( i , | i | l « i  « I  I». I. e n d

W-Jblkt«4u»i M  «Ul k r  o«Init«eemftmnk>i »nee g u m u le n
k *  In i  i M f u , - , k i i i t «  11, 1 4 ,  n>4 i » m ic h  |  I «  k i  f l k t t w 4 4 i . i l
P«ra IV bim *' 6 U H ,i 4 i « lk «  gib. tili '-.Mb b<„4 i.«i,:i 1n\mn «rtziUro 
MO k r  1 t y,jtrf«b«B«1 mann!4«*i ie ,  m  lim ,«  Uoimk Setzt- 1 
l« l i t im « i iM .  e n «  i r n lc h n  b »  U i m n t z u i ,  m  » «  f t k b  u k k i  ch
im» t u  - i'« ib « r.i4 'l g i-m eum il. e»ldk » m  ibm  «kim tzui ymtzg,
Hh 4‘lii« li,k , .  kpv. e ifB o n n n r, ,« k r iw i k i  »ib.

t »  e iim m m „l Sr k l  I. ttch lh n n  gib «w I H M .  4 ,  "  
k i  1. » « b itfik i «1« k u r e ,  m, k l  .1 Setzllkkr ««• —* e  
» «  1 4  k m l a ,  a k m  « 1« k r  « m i I H r n  m »  k r  b»r«e ii4n
eum pch li, « , , - ,k m  t u 14* 1111 e  11,111 «4 $. tz», »m g«H k «  l n -  
l»k« H a  k t  llikiichbertni f« ** ,i T »pntei» k  t M t i l e i M  « k ,

muBit" sich |itzi eul |nn n iu is  W ir f lichiin. fo llii t l  nwas 
uß ii ardrin». imuBingrechte, taflle< 

Sbin 40II11 i t  nm irr jib m , a l l  dir Haustür vor chm 
heftig eu tg itifiin  Burbt und um  schlanfi G istolt hiraulschlupfit. 
c i  Bor S e i Sigmund tret irfchnxfi» nn<» Schritt zurück, 
um nicht urschr» zu B irk » , ih n  das M idchr» h ittr  ihn schon 
h tn ia ft. Risch luischiossm r i l l t  6ve aus chn zu und p e ilt  
ch» im  Arm

. 81) ui nun S i l,  h illt, —  d ilti. — dir M u tt ir ,  —  
rin Änsill, hehr» S n  M iN iid . — m ir ist (e b e n , !*  flehn fit, 
B l l  1# schiin. in brbriib r Angst und f lu tn ,ung

Unintschlosir» ichmenfti Sigmund und See fuhr fort :  
» B ri dn Vuhr, t l r  S ir  für mich im pfinbin. hcichwvri ich S u , 
fommin 611 mit m ir —  Sigmund —  — *

S it  hü llt sich fium  ungunfngir luddrücki» sonnt» M it  
tin rr h<ttig<n tfo tg u n g  schirudiiti t r  Ihn  H ieb  Big, du noch 
ImmiT aus stimm Ä rm i lag.

.G 'h iu  611 und tr it t»  i n  mir nicht nicht i» dm
W tg !"  ru f tr  zornig und t# tut chm doch ,t.-t« WoN mth. 
»1» t r  h treetfiite  .  jch  meUti. ch h»ut S it  nu guttun . tltnd 
hebt» S it  mich gtmicht. ilteb tu t m iln geeztg v ib tn ! Weg 
mvtlin S i l  Iren  noch? J u  11 noch nicht ginug?"

t u  B it  bin wenn so lusschiiißiich mit sich fitb ii btfchütugt. 
beg tu  nicht m iil. tn , mit u ibm in du HauOtur ito r in tt e u rk  
und Freu tfln k , een Hilde und k n »  M u ll ir  big zum A u f­
ging b ig liit i l.  h rm u flr it

D u  laute trr tg ’ t S um m t Sigmund* Ih m  bis h itrh n  
H iflig  rrschrocktn fim  bu i l t i  Demi euf big Peer zu unb 
schütteln chrtn Sehn mirgisch um Arm

„W as b ibtutit des ?* tchru f it  ihn en, se zornig, mit tr
ihn  S tim m t noch n it ctrnommtn. .W u  fommfi Du hurhtr. 
me* summen Dich de* M lbchtn noch "

.  Jch ging ihm  vorüber und b e  *
S t in t  M u ll t r  lug chn nicht autrtbm .
. l in d  bu hei sich de* seubtrt g r iu ltm  mehl euf du

6uutr geltgl, bi« Du tarnst ?* o llm k tt f it  hehneell .  Jch 
B i l l  doch nicht hatten, b ig Du Dich nochmal* ub tno lrtln  lügt • 
Unb S i t , "  B a n b it tu  sich in  io e , dir hoch auf,tr.chm beitend,

.lassen S ie  ab von meines Sohne; t f  b 'tit Jbnen nun nichz* 
mehr. f i  ist für E lf  oerloren! Wozu elfe bis Mutzt f '

.M e ine  M ü lle r ist schwer fia n f,“  m ttib ig ic  f i t  So« 
schluchzend .und du wollte ich H ilft holen lu t die A irm slt ! "

gas! schern t f .  a l l  btabfiihiigit Sigmund, in« Hau« zu 
eilen, doch feine M utier, bis bis« b tm tillt ,  tzitlt itz.i um Arme 
fest .Dahinein kommst D u nicht! "  ru f f it  außer sich unb zeigte 
Vast, ihn mit Gemalt zurückzuhalten

.Brechen w ir bu tt S ta tt  ab." murmelte t r  unb wandte 
sich zum Gehen. Sr schaute nicht zurück, obgleich chm ba* Herz 
still zu stehen drohet vor Schn-trz Sin unsägliche« M itle id 
mit betn atmen, grüngftig'tn Mädchen überkam ihn plötzlich 
Wenn die M utter stürbe und Sro ganz allein itin  muf.it ' 
S r hüll« vielleicht helfen ober wenigsten« eine Sritichirrung 
schaffen können.

Da» Schluchzen Soa» klang chm noch in den Ctzrtn, 
während leint M u tie r chm tr  zählte, m t welcher O e itiiw itiig lilt 
die .lieben Ruchbare," da» Geld hergeben wollten. Sine Bagatelle, 
eene Kleinigkeit halten sie die Summe genannt, die notig mar, 
um alle* zu decken. Unb oon uner Verzinsung wolle,n bu 
.gu irn  h a t t "  erst eechl m it«  wessen, bu Rückzahlung könne 
ganz nach Beluden erfolgen, t*  eile bomii durchaus nicht See 
hüllen genug und ubergenuz unb fernem sich, dem UnaiJtz igtn 
'.Nachbarn diesen kleinen Dienst erweisen zn buefm .frau 
Stnntbach haut M ü lle r und Sohn für den folgenden Abend 
zu einem .(Innen, einfachen Jm b 'ß " eengtladen stibsioerfiändkich 
könne man ba* nicht ablehnen

Roch lange sang Fra» vinbe ba* Vobflrb der . irre m  
,freunde", während Sigmund mtl st st.r.m G lich t bah. iap 
unb kaum hinzuhören schien

.S o , nun bist Du »otUufig tziron« au* bet f a  sche." 
ichioß die heute ungewöhnlich redselige Frau ihren langen Bericht 

.Aber höu Dich tret Wiederholungen, ein andere* M a i 
helfe ich D ir nicht mehr Und — bu Sache mit —  Hilda 
überlegst D n  D ir  noch, w,e? S» ist wirklich rin nette« M u k  
chen, da wärst t u  au* allem bereu», wenn D n  sie nähmst * 

S r mochte eine ungeduldige Handbewegung

.R un , wie k n  w illst," brummit Freu Vinbt, .ich meinte
e« gut mit D u ."

Schon lut Hinaufgehen man btt er nochmals bin Bovf znenck
.C u  hatt heule ber Marie gekündigt, —  mußte denn

bad unbedingt sein, M u tte r?"
.Jaw oh l, ed mußte lein," klung es In hartem Don 

zurück, .den Vufud einet tienflmabchn •  kann ich mir nun 
nicht mehr erlauben "

.G u te  Rächt," sag'e er mißmutig, bann ging er
Aber ed IUI ihn nicht in feinem stillen Zimmer Unaufhörlich 

mußte er an die angstvollen Worte thad denken Sr horchte 
hinauf, alle« war still, nur au« der Buche nebenan d ang 
«och ein schwache» Geräusch t  a« k  „nstmädchen wichste 
bie Stiesel.

Und du», sowie olle bu andercn niibngio Hausarbeiten
sollte in Zukunft der M u tter all sin o-reichten - Unb um feinet*
willen V Run, -  ba« bürste nicht geschehen

A I* a ll:*  im Hause ruht« war. schlich er hinunter Sr 
wollte noch einmal nach So* sitze«

Unangefochten kam er auf die Straße, tonn stand er 
lauschend vor dem kt ine«, schmalen Hause Cer malte Vicht- 
schon drang noch immit durch die Ritz« de* Fensterladen«, »och 
drinnen regte sich nicht* fange stand er da und f lu m i vor 
Kch b n Aber fitr.nt r'o rlo*. tzineinzugstzen und nach ber B 'aalen 
zu setzen, fährt* er nicht a n «  —

C oh er »de o.rfihtit zetzt tzduftg mit Sennebach« Auch
seine M a lte t kam ab und za. um ein Plauderstündchen mit itzrrr 
.lieben -chbaeia" zu halten Freilich, ganz nach chrtm G ,schmuck 
war b,e Unterhaltung mit Frau S.nnebach nicht Dieselbe batte 
one eigen,uwlich scharfe, schrille Stimme «ab wenn sie, wo» 
ha- * «s chätz, einigt Fremdwörter einstießen ließ, die fte tegel- 
m, .  'alsch an-o.ndle. kann überlief die fongebilM* Rachbarin 
edef M a l „ne gelinde .Gänsehaut "  Frau Sennebach halte 

k "  ogenlumiiche M anier, alle« nach feinem Wert zu laueren 
nab bei i«dem Ding hinzuzufügen, mal es gekostet hatte 

tzortiftznatz k'lgi



Nr. 50. „Bote von der M bs." 18. Jahrg.
Stimmzettel hicramtS oder am Tage der Wahl beim Wahlkommissär gegen 
Nachweisung der Pcrsonsidentitäl behoben werden.

Die Mitglieder und Stellvertreter werden direkt von den Stencr- 
pslichtigen selbst gewählt und zwar Hai zn wählen: M it FunktionSdaner bis 
Ende 1907, 1. W a h lk ö rp e r : 2 M itg lie d e r  und 2 S te l lv e r ­
tre te r . 2. W a h lk ö rp e r : 2 M itg l ie d e r  und 1 S te l lv e r t r e te r .  
3. W a h lkö rp e r: 1 S te l lv e r t re te r .

Jeder Wähler hat in seinem Wahlkörpcr nur eine Stimme, soweit 
er nicht als Vormund oder Kurator auch für das Mündel oder den 
Kurranden wählt. Die Stimmzettel, welche Vor und Zuname, Beruf und 
Wohnort des Gewählten zu enthalten haben, sind eigenhändig zu unter­
zeichnen. Sic können samt Wahllegitimation entweder persönlich abgegeben, 
oder, u. zw. w e il p o r to p f lic h tig , fra n k ie rt, mittelst Post an den 
Wahlkommissär abgesendet werden. Nicht oder mangelhaft frankierte Post­
sendungen n erden nicht angenommen, verspätet einlangende Stimmzettel als 
nicht eingebracht angesehen. Wählbar find jene Wahlberechtigten männlichen 
Geschlechtes, welche über 24 Jahre alt sind, ohne Beschränkung auf den 
Wahlkörper. Auch Ausscheidende können wieder gewählt werden.

Die Wählerlisten liegen bei der k. k. Bezirkshanptmannschast Amstetten, 
dem k. k. Hauplsteueramle Waidhofen a d. Ibbs, dem Steueramte Haag 
und S t. Peter i. d. Au, vom 11. Dezember 1903 durch acht Tage zur 
Einsichtnahme seitens der Wahlberechtigten auf.

Das definitive Ausscheiden der zur Ausscheidung kommenden M it­
glieder und Stellvertreter findet gemäß § 190, Abf. 2, P.-St.-G. erst mit 
dem Zeitpunkte der Neukonstituierung der Kommission statt.

A m ste tten , am 10. Dezember 1903.

V o n  der k. k. B e z irk s h a u p tm a n n s c h a ft A m s te tte n .

Die Revolte in Kischinew.
Kisehine iv, 4. Dezember.

D ir  Verhandlungen gegen die Exzedenten ergab in den 
letzten Tagen manches spannende Moment. Von Interesse, schon 
aus dem Grunde, weil sie im Gegensatz zu den Depositionen 
säst aller bis jetzt vernommenen Zeugen steht, ist die Aussage 
de» Polizeikommissär« Solonkin, welcher behauptet, daß die 
Juden, mit Stöcken und Prügeln bewaffnet, auf die Christen 
loSgegaugen seien. E r habe aber mit den zwei oder drei Wach­
leuten, die ihm unterstanden, nicht« tun können und die H ilfe 
de» M ilitä r«  wollte er nicht in Anspruch nehmen, da kein 
Mensch derartige Exzesse, wie sie sich dann abspielten, für 
möglich gehalten hätte. Au« der Aussage de« Zeugen geht auch 
hervor, daß auf dem Tschufliplatz —  auf dem die Exzesse auS- 
brachen, weil in dem dort vor den Karoussel« herrschenden 
Gedränge ein Jude einer Christin einen Stoß gegeben haben 
soll — zu dieser Zeit kein einziger Jude anwesend war. —  
D er Vizedirektor der Strafanstalt bezeugt, daß der Agitator 
Pronin mehrmal« bei ihm war und ersucht habe, eine von ihm, 
Pronin, verfaßte Proklamation unter die Sträflinge verteilen 
zu dürfen. Da« Pamphlet wird verlesen und es geht daraus 
hervor, daß Pronin es war, der den in ganz Rußland große 
Verehrung genießenden Priester Johann von Kronstadt, nachdem 
dieser eine, die Exzesse verurteilende Epistel an die Christen 
erlassen hatte, durch erdichtete Darstellungen beeinflußte und 
bewog, seine erste Kundgebung zurückzuziehen und eine solche mit 
entgegengesetzter Tendenz zu erlassen.

ES wird nun der Verfasser mehrerer gegen die Juden 
gerichteter Druckschriften und Agitator Pronin, der Anführer 
der Christen in den Exzessen, einvernommen. E r bekennt sich 
zur Autorschaft de« Pamphlet«: „W er ist der Schuldige?", 
worin den Juden alle möglichen Gewalttaten zur Saft gelegt 
werden. Rach den Beweisen für seine Behauptungen befragt, 
erklärt Pronin, er habe derartige Beschuldigungen von allen 
Seilen gehört; an« eigener Wahrnehmung weiß Zeuge nicht» 
anzugeben, was seine Behauptungen beweisen könnte. E r gibt 
auch zu, zum Priester Johann gereist zu sein, um ihn zu über­
zeugen, daß er mit seiner Epistel kein gute« Werk getan 
habe und ihn zu einem zweiten, bic_ Mörder entschuldigenden 
Sendschreiben zu veranlassen. A ls Staatsanwalt Dsibelli den 
Zeugen nach den Beweggründen seiner Handlungsweise fragt, 
sührt dieser aus, er habe die Reife allein und au» eigenem 
Antriebe gemacht, weil er nicht untätig zusehen konnte, wie die 
Juden die christliche Bevölkerung brutalisieren und habe e« 
auch für seine heilige Pflicht gehalten, den M inister de« Innern  
in seinem Bestreben, das Judentum zu bekämpfen, zu unter­
stützen. Pronin erzählt dann weiter, e« habe kurz vor Ostern in 
der Synagoge eine Versammlung von Juden stattgefunden, die 
den Ausstand gegen die Regierung beschlossen hätte. D ie Juden 
seien bei den Exzessen die Angreifer gewesen, die Christen hätten 
sich nur verteidigt. —  Präsident: S ie behaupten also, daß die 
Juden gegen die Christen lxzediert hätten. S ind auch Wohnungen 
von Christen zerstört worden?" —  D er Zeuge bejaht diese 
Frage und erklärt, in seinem Notizbuch seien alle von den 
Juden demolierten Wohnungen der Christen bezeichnet. Er 
werde am nächsten Tage sein Notizbuch mitbringen, um die« 
zu beweisen. Am nächsten V-rhandlungSIage Hai der Zeuge fein 
Buch jedoch nicht finden können und meint, es müsse ihm 
gestohlen worden sein. D er Zeuge erklärt, er habe sich zu der 
Reise zum Priester Johann vorwiegend aus diesem Grunde 
bewogen gesihen, weil in den Zeitungen über die russischen 
Christen verschiedene Verdächtigungen enthalten seien. Zeuge wird 
aufgefordert, dies- Zeitungen mit Namen zu nennen, er meint 
schließlich, -« seien die« keine russischen, sondern ausländische 
gewesen. Von den Anwälten der Juden befragt, woher er den 
In h a lt  ausländischer Zeitungen kenne, da er doch fremder 
Sprachen nicht mächtig sei, antwortete der Zeuge, er lasse sich 
den In h a lt der fremden Zeitungen übersetzen.

Am nächsten Tage wurde ein angeblicher M itarbeiter des 
Blatte« „S n a m ja ", ein Handwerker Namens Stepanow, ein­
vernommen. Einer der wütendsten Hetzartikel gegen die Juden, 
der in ausgezeichnetem Russisch geschrieben ist, ist von Stepanow 
unterzeichnet. E r ist aber nicht der Autor, sondern setzte lediglich 
seine Unterschrift unter die Arbeit eine« Anderen, denn Stepa­
now kaun nur notdürftig lesen und schreiben, seine schriftlichen 
Arbeiten, die er al« Obmann einer Handwerker-Organisation 
öfter« zu verfassen hat, wimmeln von orthographischen und 
ylistischen Fehler» und die Bildung des Zeugen reicht kaum

so weit, daß er seine Muttersprache ordentlich gebrauchen kann. 
I n  dem erwähnten Artikel kommt ein s a h  vor, in dem von 
„Pharao" gesprochen wird. A ls man an den Zeugen die Frage 
richtet, wer Pharao war und wo er lebte, sagt er nach einiger 
Z e it : „ Ic h  bitte um Entschuldigung, ich habe in meinem Leben 
keinen Buchstaben Geographie gelernt." Advokat Grusenberg 
richtet an de» Zeugen die Frage, ob er, da er sich selbst al« 
ständiger Mitarbeiter der B lä tte r Kruschcwans bezeichnet, den 
Artikel „D ie  Assimilation der Juden" gelesen habe. Der Zeuge, 
der während seiner ganzen Vernehmung durch seine Aussagen 
die lebhafteste Heiterkeit ciweckte, geriet Uber diese Frage in 
große Aufregung und fräg t: „ Ic h  glaube, man w ill sich hier 
über mich lustig machen, da man mich um solche „türkische 
D inge" frägt. Ich  habe das W ort „Assimilazija" nie ge­
braucht . . ."  E« ist festgestellt, daß Stepanow bei den Exzessen 
zugleich mit Pronin eine große Rolle gespielt hat, worüber in 
einer der nächsten Verhandlungen Klärung geschaffen werden 
soll. Soviel erscheint heute schon nachgewiesen, daß Stepanow 
von den Hintermännern der Exzesse als blindes Werkzeug ge­
braucht wurde.

Im  weiteren Verlaufe der Verhandlung legt der S taats­
anwalt Exemplare der Proklamation vor, die in den Tagen vor 
Ostern an die Christen zur Verteilung gelangten. CS heißt 
darin: „C s ist den Juden nicht genug, daß Jesus Christus 
zur Sühne für sie sein B lu t hergeben mußte, sondern sie 
lechzen noch heute nach dem Blute der Christen und haben 
soeben wieder in Duboffarj zu rituellen Zwecken einen M ord 
begangen. E« ist die heilige Pflicht aller Christen, da« ver­
gossene B lu t zu rächen, daö M ilitä r  wird ihnen Beistand 
leisten und die Polizei keine Hindernisse in den Weg legen." 
Exemplare dieses Zirkular« wurden massenhaft in den Tagen 
vor Ostern verbreitet und kamen auch zur Kenntnis der Polizei, 
ohne daß diese Vorbereitungen zur Verhinderung der Greuel­
taten getroffen hätte.

D er Revierausseher Blagoj, der am 19. A pril in der 
Vorstadt SkuljanSkaja-Rogatka Dienst machte, war Zeuge, wie 
die Juden geplündert wurden. Das M il i tä r  beteiligte sich au
den Plünderungen und nahm einen Teil der Beute mit sich
fort. D er Regimentskommandant leitete später eine Untersuchung 
ein und da mußten die Soldaten die gemachte Beute wieder 
herausgeben. D ie Jude» verhielten sich vollkommen passiv und 
taten nicht», was als Angriff hätte gedeutet werden können. 
Präsident zum Zeugen: Haben S ie  es versucht, den Exzedenten 
entgegenzutreten? —  Zeuge: Da« stand nicht in meiner Macht. 
Ich suchte zwar auf sic einzuwirken, aber sie lachten mich au«
und sagten: „W ie kommst D u  dazu, uns da« zu verbieten, d.i
doch der heilige Shnod uns erlaubt hat, die Juden zu schlagen." 
D er Zeuge bestätigt, daß die Wachleute ungehalten waren, daß 
ihnen Blagoj verbot, an den Plünderungen tcilzunehm-n und 
sie verwiesen darauf, daß sich die Polizeimänner in den anderen 
Bezirken überall an den Plünderungen beteiligen dürften. — 
Revierausseher Borowitzkh deponiert in dem entgegengesetzten 
Sinne und behauptet, die Juden hätten Stöcke getragen und 
hiedurch ausreizend gewirkt. —  D er Besitzer der Theeschank- 
wirtschaft „M oskwa", Grigorjew, deponiert aus Befragen, daß 
von einer Feindschaft zwischen Juden und Christen im Allge­
meinen nicht die Rede sein könne. An den Tischen seiner W irt­
schaft saßen oft Juden und Christen friedlich nebeneinander 
und von einer Spannung sei nie etwas zu bemerken gewesen. 
— Fabrikant Kalweilh war Zeuge der Greuelszenen und hat 
nicht bemerkt, daß von irgend einer Seite dagegen eingeschritten 
worden wäre. D er Zeuge sah einen Mann, der ein Telegramm 
aus einer Stange trug und mit lauter Stimme rie f: „E s  ist 
ein Befehl von hoher Seite gekommen, gegen die Juden los­
zugehen und sie zu schlagen und zu berauben."

Rack einer Reihe unwesentlicher Zeugen wurde» die 
Opfer der Exzesse, soweit sie unter den Lebenden weilen, ein­
vernommen. D er Kaufmann Lazar Lapuschuer war ein wohl- 
yabender Kaufmann, bi« die Exzedenten zu Ostern sein halbes 
Warenlager mit sich fortnahmen und die zurückgebliebenen 
Waren mit Petroleum in Brand gesteckt halten. E r ist heute 
ein Bettler. —  D er Kaufmann Portugal« habe, als die P lün­
derungen begannen, den Polizeipristaws Sadoroschny bemerkt 
und ihn gefragt, ob man die Juden nach den bestehenden 
russischen Gesetzen straflos berauben dürfe. E r habe von dem 
Polizeiofsizier zur Antwort erhallen: „Wenn D ir  die russischen 
Gesetze nicht konvenieren, dann geh' nach Amerika. Seht einmal 
diesen frechen Juden an," wandte sich Sadoroschny dann an 
einige de« Weges kommende Arbeiter, „e r w ill, daß ich ihm 
eine Wache beistelle." „Z u  m ir gewendet," schloß der Zeuge, 
sagte der P ristaw : Morgen wirst D u  etwas erleben. Am 
nächsten Tage ist mein Haus vollständig vermisstet worden, mit 
Mühe konnte ich Frau und Kinder retten. — D er Zeuge Son- 
schinSky, der während der Zeit in der Sommerwohnung im 
Dorfe Batschoj wohnte, deponiert, daß die Exzesse sich auch 
dorthin ausdehnten, jedoch nur da« Besitztum von Juden aus 
Kischinew zerstört wurde. D er Zeuge bemerkt ferner, daß sich 
ein Priester mit Ermahnungen den Plünderern eutgegcnwarf; 
ein Arbeiter aber habe ihm die Hand auf die Achsel gelegt und 
bemerkt: „ Ic h  kann D ir  nur raten, Dich um Dich selbst zu 
kümmern, wenn D u  Unannehmlichkeiten vermeiden willst."

Durch die Aussagen der nächsten Zeugen wird festgestellt, 
daß an den ermordeten Juden fürchterliche Grausamkeiten b.- 
gangen wurden. D er Spitalsarzt D r. DoraschewSky hat im 
Krankenhause den Verwundeten erste Hilfe geleistet und erzählt, 
daß der Anblick, den die unglücklichen Opfer boten, nicht z i 
schildern sei. Von einer Leiche war ein O h r vollständig abge­
hackt, an einer anderen der Kopf bis zur Unkenntlichkeit ver­
stümmelt, einem Mann war das Auge auSgestochen worden und 
aus dem Befund gmg hervor, daß die Verletzung nicht etw ■ 
durch einen plötzlichen Stoß, sondern durch langsames M arler» 
des Unglücklichen entstanden ist. Von zuverlässigen Zeugen hu 
Zeuge gehört, daß einer Leiche der Bauch aufgeschlitzt und dies-r

mit Federn gefüllt worden fei, einer anderen Leiche wurden an­
der Nase eiserne Nägel herausgezogen. D a der Zeuge in einem 
Blatte von diesen Grausamkeiten M itte ilung machte, wurde er 
seines Postens enthoben.

D er Konfektionsgeschäftsinhaber Fischmann schildert, wie 
die Exzcdenlcn in sein Geschäft einbrachen, nachdem sie die 
Rollbalken durchschlagen hatten und Alles verwüsteten oder m it­
nahmen, was nicht nicl- und nagelfest war. A ls die Plünderer 
anrückten, hätten die Offiziere, die das aufgestellte M il i tä r  be­
seitigten, Auftrag gegeben, den Exzedenten Platz zu machen und 
Zeuge hat gehört, wie D r. PissartschewSkh dem Stadtrat 
Sinardino zurief: „D a s  ist heute ein Festtag."

Aufregende, herzerschütternde Szenen spielen sich ab, als 
die Familien der ums Leben gekommenen Opfer einvernommen 
werden. Heftiges Schluchzen erfüllt den Gerichtssaal und selbst 
die Richter brechen manchmal in Tränen au». D er Zeuge 
Rubeu Kazap schildert, unter welch fürchterlichen M artern seine 
Großmutter Resel Kazap ermordet wurde. —  Simon Barano- 
witsch, der Batcr des ermordeten Realschülers Benjamin Bara- 
nowitsth, erzählt, wie er und sein Sohn in Todesangst sich ver­
steckten und die Plünderer dann, als sie das Versteck aufgefunden 
halten, den Sohn mit furchtbaren Keulenhicben langsam tot­
schlugen. Der Zeuge fä llt in Ohnmacht und man sicht Advo­
katen und Richter heftig weinen. D ie Sitzung muß auf eine 
Stunde unterbrochen werden. Rach Wiederaufnahme der Ver­
handlung giebt der Zeuge eine detaillierte Darstellung der 
Mordtat und bezeichnet dann auf Befragen des Präsidenten die 
Angeklagten Kirjka, Iw a n  MaraSzuk, KoliSnitschenko und Pscher- 
noSko als die Mörder des Galanter und seines Sohne». Al« 
Zeuge seinen Sohn verteidigen wollte, riefen ihm die Exzedenten 
z u : „R üh r' Dich nicht, w ir werden auch Dich bald wie einen 
Hund totschlagen!" Jetzt trat M ilitä r  in den Hos, in dem sich 
diese furchtbaren Szenen abgespielt hatten und die Soldaten 
sagten zu den Exzedeuten: „Kinder, geht jetzt weiter, hier habt 
ihr genug gemacht." Daraufhin zogen die Plünderer ab. Der 
Zeuge wandle sich auf den Knie» an den Polizeipristaw S o- 
lonk-.n und bat um Hilfe, aber dieser war nicht zu bewegen, 
auch nur einen Finger zu Gunsten der Juden zu rühren. —  
Solonkin wird nochmals vorgeladen und mit dem Zeugen kon­
frontiert. D er Zeuge hält alle Behauptungen ausrecht, doch 
Solonkin w ill sich an die geschilderten Szenen absolut nicht 
erinnern.

Unter allgemeiner Bewegung schließt die Sitzung.

Neues vom Tage.
Huchwasser in vtnr-ig.

M an schreibt aus Venedig, 6. Dezember: Ein heftiger
Südweststurm braust seit gestern über unsere S tadt und hat 
seinen Höhepunkt in einer S pring flu t erreicht, die, von M inute 
zu M inute steigend, nun den größten Te il der S tadt unter 
Wasser gesetzt hat und die Leute in den Häusern blockiert hält. 
Dabei ist aber durchau« nichts Beängstigendes oder Gefähr­
liches. W ir Venezianer sind schon an Wasser gewöhnt, und 
diese» unliebe „M e h r"  bringt uns durchaus nicht au» dem 
Gleichgewicht. Im  Gegenteil, nie ist e» in dem engen Calle 
belebter, ertönt -so viel Gelächter und Jubel, als gerade in 
solchen Augenblicken. D er tragikomische Konflikt de» einzelnen, 
zwischen dem Wunsche, vorwärts zu kommen, und der Furcht, 
naß werden zu müssen, ru ft die heitersten Szenen hervor, und 
jedermann lacht über die gutmütigen Scherze, die ebenso den 
Zagenden als auch den Wagenden treffen. I n  der Tat, je 
länger man zögert, desto nässer w ird's, und wer nach Hause 
will, muß doch einmal hindurch; d'rum immerzu. Am vergnüg­
testen ist dabei die Jugend au» dem Volke, sie tut sich auch 
am leichtesten; sie streift einfach die Fußbekleidung ab und 
watet, sic in der Hand tragend, mit bis zum Knie aufgestülpten 
Beinkleidern, durch die verschiedenen Seen. Inzwischen erblühen 
einige Gelegenheitsindustrien. Kräftige Lastträger befördern die 
Furchtsamen um die Kleinigkeit von 10 Centime auf ihren 
Schultern oder auf Stühlen von einer Calle zur anderen. 
Stege werden improvisiert, und die Unternehmer fordern den 
Passanten 5 Centime für Ueberschreitung der primitiven Brücke 
ab, die übrigens gern bezahlt werden. Endlich rücken auch die 
Pompieri aus und legen Stege von und zu den Hauptverkehr«- 
wcgen, besonders Marku«platz und Mercerie. MarkuSplatz und 
Piazzetta sind in einen See verwandelt; da» Wasser reicht bi« 
zu den obersten Stufen der neuen Procuratien. E ia seltsamer 
Sport beginnt. Den schönsten Platz der Welt befahren Gondeln 
und Barken, alle mit nationalen Flaggen geschmückt. Von der 
Höhe des Uhrturms das Schauspiel genießend, zählen w ir 
deren 23. Schlimm ist das Wasser unter den Procuratien und 
der Mercerie, welche infolge ihrer tiefen Lage nicht unbedeutenden 
Schaden erleiden. Auch da« A trium  der MarkuSkirche ist voll
Wasser, die großen Tore sind geschlossen; e« kann kein Gotte«,
dienst abgehalten werden. Zum Glück dauert die F lu t nicht 
lange; nach ungefähr sechs Stunden tr it t  sie langsam zurück; 
das Wasser fä llt; die Calle werden frei. Nicht so schnell geht'« 
am Kanal Grande und in den Kanälen. Wegen der starken 
Ström ung und de« heftigen Winde» können die Gondoliere 
nur mit großer Anstrengung ihre Fahrzeuge von einem Ufer 
zum anderen führe». Denn noch stürmt es; vom Lido herüber 
hört man da» Brausen de« Meerc»; der Regen klatscht aus 
dem Pflaster, der Himmel sieht so traurig grau und weinerlich 
aus, als ob er sich nicht mehr erhellen könnte. Für manche
Hau«frau, die nicht vorsichtig genug war, Vorräte aufzustapeln,
ist die S ituation bedenklich. S inkt da» Wasser nicht rechtzeitig, 
so ist der abendliche AuSgang sehr in Frage gestellt; die Läden 
sind geschlossen, es könnte an Abendbrot fehlen. D ie  Chroniken 
des eanubo und andere erzählen von Springfluten und Hoch­
wasser, da« tagelang anhielt, und die Calle in ebensoviel« 
Kanäle verwandelte. Frauen und Kinder konnten sich nicht au»
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de» faulern wogen, und du Behörde« m im  grno:igi. k n  
blockierten Einwohnern dii tfrku tm itle l durch Burken aal
Hau» bringen za leflm  Tic letz'e 2 ;  ingilut rar im gäbe 
I < * ; ; rremqit anOgekhm a ll dir heutig«. ifl »r doch noch 
in aller Erinnerung, dbachi f i t  Mncrlel tVichir le im 
Gefolge le rn

D i r  t i r b r r f d n u r m m u n a  i n  5 1 . V r l r r e b n r g .

Die russisch« Hauptstadt an der Nrva Hai am ‘.Rovemkr 
rtnr Uektfchmemwuiig n lib l,  wie sie feil Begründung (er k 'a b i 
f r ie r t  k t  Großen not zmribunkrt Jabren In solchem Mo-s 
fl'.b sich nur zweimal m  g n  bai, am 10 Septrmb.-r 1777 
und am 7. Üooemkt 1*24 Schon an 24 ’ioxu ib rr bene 
w ihren» einet befugen Stideeflorlon» die -Kutfflauuiig I t r  
flleffer bet Rrmefirom» und feinet Mundung«aeme und Stilen- 
langte begonnen und um 4 11 br k t  nachtun Morgen» Ita ltn  
die Jlutrn I Ik r  ihre Ufer Du» L 'o flrr k t  S tröm t flieg um 
.1 Meter aber feinen normalen Stand und überschwemmte die 
Straßen und Plag« zu beiden Seiten k r  Jirroa Der fa la i» -, 
k r  Admiralität»- und k t  Englische Rai flankn  b tt zu km  
Wngt der sattste sich hinziehenden Bürgersteig unter t i f i f l r t .  
k r  Sommrgarlen. bat M artfeld , k r  lwoizowtiplatz, der 
Maeiraptatz südlich der JfaaNlolhebralt, an k m  die deutsche 
Boischail liegt, f it alle glichen Seen Nicht ander» fab et in 
den Uferstraßen der Motka, dt» Ralbarintn lanall und der 
Janlama au» Schlimmer noch stand et um die Stadtteile 
recht» der BoIfcha,a 'Irma, auf k n  Jnfeln fe le rfb u tg flii 
C ffiro o . fr t to m ffli C fllToir, 6<affi1i| Cflrram Entsetzlich 
baufltn die .ilu irn  auf dem S fm o len flir .Vrietbcf und in k n  
foit aulfchließkich von armen Srutrn bewohnten Vierteln am 
Haftn Ans km  feterodurgfkij C fflrom  vermittelten in den 
«rtraßin nördlich Dom Bvlfchata f ro fv . l t  Rahne den Verlebe, 
wahrend In anb-rtn Straße», so auch auf km  U n iverftttltla i 
von Wassili, C fftro iv Vafifuhrrotrle die Beförderung von 
frr fo n tn  ukrnebmrn Mannet aut k m  niederen Volle trugen 
fafianlen gegen Entgelt auf den Schultern durch bat die 
Straßen deckende Wasser Oie Einbuße an Gesundheit und 
Eigentum durft» In k r  russischen Haupiflandt noch lange futzl 
bar sein, wenn auch dir unuiiitelbaren Gefahren bereue In den 
Nachmittag- und Abendstunden bet onbangnltvollrn 25. NovciS- 
k t  Überwunden waren, a lt  der aut Westen webende C ilg n  
mehr und mehr an Heftigkeit abnahm und infolgedessen dt» 
Wasser fchn.ll sank

Eigenberichte.
W d f ln iz ,  k n  7 Otzembtr 1*43. Der Bienen,uchter- 

j tw iig k e iln  Guiirnz und Umgebung teilt den Mugliebern mit, 
daß letzt vom jlen liß l verein auf la t«  Seil 13 S a n k  sehr 
nützliche Sucher angftammin find, i  iricmgcei M ugleekr. 
welche die Sucher lesen wallen, tonnen selbe beim Comann 
abholen, auch ifl in Autsicht, baß k r  jrn lto lvere ln  nächste» 
Jahr in Ga fl eng einen dreitägigen Blenenzuchtlehekur» abhalten 
laßt, daher merkn alle Mitglieder aufs freundlichste ersucht, 
befreundete SiiurngUchtrr obigem Verein a lt  neue Mitglieder 
zuzuführen, da den ‘Mitgliedern viele Stgunftigungen zu gute 
lammen, n rb ftk i klom m t noch setzet M itg lied dm Suiten 
oalcr gugelenkt, trotzdem der M ilg lie b tk ilra g  ein sehr geringer 
Ist, so daß i td tt in k r  Vage ifl selben zu tasten Auch werben 
die Mitglieder ersucht, um Neujahr rechtzeitig den M itg lie d !- 
k itra g  fürt lommenk Jahr zu zahlen Suß H e il!

f t e u u i i i r f t  a . d R fb b » . V e r s c h i e d e n e » '  
t  iin lta g  den -  d M  hielt der Bienenzüchterzweigixrein Kdb» 
und Umgebung im Gasthaus« Weginger eine Versammlung ab. 
bet welcher Herr Wanderlehrer fechaczil einen sehr iutrrci'anien 
Vertrag u k r  den Nutzen k r  Sitnrnzucht hielt t te k r  war 
bi« Versammlung schwach besucht

—  Set k n  am 3 un- 4 d M  im N to irrr k r  8 6 * -  
linger Jagdgesellschaft abgiballenen Dreibjagden wurden HO 
Hufen, 12 Nehe, 30 Jafantn, 3  Schnepfen und 1 Jucht erlegt

—  Am Strphanilag halt k r  Riechen» rfchisnerungOveeer» 
Neumai lt  Im Gasthaufr fennerflo ifcr feine dietiabeige General- 
Versamm lung ab, bei welcher von k n  Schulkindern unter 
Vcilung k t  Herrn C k r le h r r t t  Jeißt „ T a t  S o iN liib *  von 
Hallig zur Aufführung gelangt

A t e m # ,  i f l  n d ie  p t J i f c h e r e i b e r e c h t i g k e n s  
Der Jrfch>rei Neoier Autfchuß I 8rcm« macht hiemit die p. L
Jrscheresdeeechtigken feine» Beierchit höflichst darauf aufmcrliam 
daß km felkn btt von Seil« ihr:» ferfonal» Im Verlaufe de» 
Jähret erlegten Nichfeindiich.n Ziere und erflalttteu Anzeigen 
wegen unkfu .ien Jrfchen», Jifthbiebftahlc» x , zweckt Erfolgung 
k r  h lifu r auOgtfttz't» framicn. ferner «in eventuell k a r r  er 
folgtet Bezug von Jungfffchchen oder Jifcheier, zweck» ZAf ,
Nuckerfatze» » Rente d.r ktreffenkn Rechnung — Insofern,
feiet im Verkaufe diese» Jahee» noch nicht geschehen f. in 
sollte —  k t  Nichnungoadfchiu'k» wegen feit U ngftta t 
24 Dezember L j  bekannt zu geben Sind, da die segneten
In der gegenwärtigen Hohe nur noch lUt da» lausenk Jahr 
(1 903) Giltigkeit baden Verspätet cmloafcnk Anmeldungen 
konnten daher unter keinen Umstanden mehr berücksichtigt werden

Die Höhe der fra m itn  pro 1 * 4  wird in der nächsten 
Rutfchußftflung festgesetzt und rechtzeitig veröffentliche

3 u m  s e c h i i - jä lz r ig k «  t t r ä n b u n f l e f r l l r  6 r »  

M ä n n e r g k f t i n g v k . t i n r »  W o ib l ie f r n  a . d . f l b b » .

Ja  geradezu g laeztnkt Weif: hat der billige Männer- 
aefengotrem am s D e z e m b e r  fein f  e ch, r g , 4 h r  I g e » 
W i e g e n f e s t  gefeint Rannte infolge der vor geschrittenen

 .Bote von der _
Jahreszeit nnt k r  für ’Vch« J e . f r  «ntfchiikn uniurnchenkn 
flrftlolalilälrn d i*  flefi a u f  n-chl in trnrm großen Maßstae 
abg«: allen werden, e it kr« anläßlich de» 30  jährigen Jubiläum« 
der Fall war, so trag e» nicht minder zenen Hatzen und hehren 
ChornAt ton l *9.1 und nahm r>n*n ebenso schöner!' a ll herz­
lichen Verlauf Jmmerd n gab ,0 Arbeit in H üllt and flnlle, 
umsomehr, al» ja tru lea eerl zur Aafiuhru 14 gelaugl-, da» 
sich nicht Im Handumdrehen auffuhren laßt Die fl fix ie r 
glitk 'tc sich in zw., Zeile: einem A i f t f o n z i r l «  und einem 
j e f t l  m mi r s  t  E r lere» fand nachmittag! , I Uhr. legiere« 
um - Uhr abend» im Saale de« Hoicl« „zum g o l d e n e n

Amen" flau Z«rfelbe war mir Beihilfe eine« Dekorateur» 
von den Herren Jag»*brrg» und J  amal prächtig mit Emblemen 
de« Gefangverrme« geschmückt worden Besonder« vornehm 
t tp tö frn llm i sich der mit Jahnen und fl ahien bändern reich
geschmückte Orchester- und SUngerraum Die rechte Wand de» 
-aale« zierte ein gießt«, mit prächtigem Nahmen geschmückte» 
lableau, in buntem, ab-r reizendem Durcheinander die Photo 
gtaphltn der Banger Im tiu  V m in fiah re  er thrltend Gegen 
'  #4 Uhr begannen »ch die Scif.lreihcn zu füllen E» war ein 
trgtnatilg Schoner Anblick, wie sich besonder* die äußerst zahl­
reich erschienene Zamtnwell in ihren oitlfatbigen flrfllo llr llen  
dem Auge de» Befchaure« rrpröfrnünten Den Hinlergrunb 
und die beiden BeliengUnge füllten die Herren au* Manch 
fremde G tfla ll war da zu btmttfen, die sich nur durch da» 
Söngerzrichen al» Abgeordneter irgend eine« befreundeten B rad .r- 
vereine« erklären ließ

Zen ersten Teil de« Programme« leitete da» b-d,ulend
oerftarkre Streichorchester mit der Mendelssohn scher, C u o t r lu r t : 
. H e i m k e h r  a u «  de r  f l t ; md 1* ein Schon in diesem, 
non Herrn Rapeilmerftrr K lim m t dirigierten Tonwetle zeigte 
sich der große fllelß und die Ausdauer, welchen der Zingent 
und feine wackere Mnsikerfchor für diese» f lt f l an den la g  
gelegt hatten Z  ie nachfolgenden Mannerchore „ S e l i g s t e r  
T r a u m "  von Mohrlng. „ Hob  b e t  G e l a n g t « *  oon dem 
Gründer de« Gefangoer-ine». D r I  Haa», im Jahre l.*43 
komponiert, „ t o  a l d a b e n d f c h e i n * ,  Mannerchor mit Bariton-

rouibrn der re er di« Zag,« entsprechend, mit großer Sicherh-it 
und dem nchi g-n Gefühle zum Aufdruckt gebracht Am Schluffe 
d » ersten Teile» fang der Mannerchor einen von H t-m  Haupt- 
kontrollor flltegler per faßten, non Herrn K lim m t komponierten 
uub orchestrierten kurzen Spruch: .G ru ß  auf Waidhofen,* 
welcher rauschenden Beifall fand Der anwesend« Komponist 
‘. f i t l t c r  und Kapellmeister S t i m m t  ernteten für ihre 
Kompositionen reichen Beifall

M it  Spannung sah da« Publikum der Aufführung de« 
1. Teile« de« Haiidn'fchen Tonwerke« „ D  ie  S c h ö p f u n g -  
entgegen Diese« Oratorium, die Perle Handn'fcher Kompositionen, 
wurde oon dem gewaltigen M erster im Jfeicht der Zone, am 
Abrate feine» neben« lompin ert. D ie Schoufung«gr|ch|chte. für 
welche die Engel Gabriel. Urtel und Naphnst die Stelle de« 
Erzähler» übernehmen, wahrend d ir Eher nur in die iXtflrzion 
und in du» tfob de» SchOpfer« mit einstimmt, fa llt die beiden 
ersten Teile de« Oratorium» au«; der dritte gehört fast aus­
schließlich dem ersten Menfchenpaare an. da» den Schöpf« 
preist und sich feint« Dasein« und feiner tfiek freut.

Viullofe S tille  herrschte im Saale, a l* da« Orchester 
mit der Einleitung, da» „Ehao** schildernd, begann H u r 
werden schon entzückende B ild «  von zündender Wirkung musikalisch 
geschildert Welch überwältigende Wirkung Übt da« Orchester 
mit dem Ehore an k r  Stel l e; .Und e« worb Vicht* auf die 
Juhorer au«? Die bi« dahin gedampften Streichinst umente 
brechen unter j u ln i t  k »  oorher fchweigenkn Bluferchoee« und 
de« Saug rchore« in grenzenlosen Jubel au« M an hat diese 
Wirkung einen rem äußerlichen Effekt genannt, aber niemand 
wird bestreuen können, daß eben nur ein gottbegnadete« Genie 
dergleichen finden konnte Die au* jeder Kummer heranftönenk 
Jnnerlichkeit de» poetischen Gefühle«, da» Haydn In feine 
Komposition legte, ist allein bewunderungswürdig Gleich die 
erste Ane de« „U rie l*  (Herr Karl 2  *  i n I • ) . .N un  schwanden 
vor k m  heiligen Strahle* mit Eher, ein« flortftgung k «  k n  
Beginn k r  Schöpfungsgeschichte erzählenden N ,eitat,0« ; dann 
da» folgenk Neeitatir de» „Nuphues Herr Veopoid K a r ch - 
b e r g e « )  und die Ane k »  „G abrie l*  fflra u  Professor 
N ö ß l e r i  mit E ho r: . M i t  Staunen sich: da» Wunderwerk.* 
geben nicht nur Beispiele k r  wunderbarsten Tonmalerei, sanken 
sind auch lebendig« Jengen oon der Sicherheit, mit welch» 
Huiidn da« gesamte Zonmairrial beherrschte Melodiös Ie 
unmutig, wie nur wenig Glelcharngi» rp f l ir r t  im Aufdrucke 
prägnant, charaltnistiich, offenbart sich darin eine flermooUenbung, 
wie sie nur einem Meist» eigen fein kann Hub immer pracht­
vo ll»  entwickelt sich die Zonfchixstung, dii endlich in k m  J u k i  
hynmu« „S tim m t au d,e g a u m * gipfelt, k r  nur oon km  
Schlußchoee de» ersten Zeile* .D ie  Himmel »zahlen die Ehre 
G  lie f*  an Pracht de* Klange« und Macht de« Aufdrucke* 
überboten wird, der mit den Wechselte»«» der drei Engst zu 
einem Sahe ton »nvergängi ch» Bedeutung gewoekn ist

D,e Solisten: Frau Profesiar N ö ß l e r ,  somit bu 
Herren 8  chi nko und K i r c h b e e g e r  haben sich ih r»  
ichpin igtn Aufgabe '» must»gffug 1»  Weife entledigt flren 
N.’ i i l»  ha te I wir za scheu am 14. Jun i L I  Geleg nheit 
al« rarzugliche Sauger n zu hören ihre Vistinng a lt „tikab tu l* 
in k r  Sch.-'unz war e ne g'önzenk Jhre herrlich«, geschulte 
Summe entfalten sich defoni»« in k r  B-Dur An«: . ' la u  
deut die f l lu r  du» frische G ran*, zu vo ll,,»  lunstlerrfch» 
H o k  Der Name der Sängerin wird in k r  Geschichte unsere*
a.lehn .erdigen Sanne« für mm» «men echrmvalle, Platz ein- 
nehmen H m  K itchkrg n . um » Solo Bantonist. flieg diesmal 
in die Tiefe und eir.arptc sich »an auch al« ganz variabler 
Baff : : t laeri C (la .ru . >i bi* >. hatte «  fi, feinen S te llte
zu khm 'chen M n  ein» nch:,gle,t. die eben nur km  autge- 
b t'k len Sang» möglich ist, bewältigte ee kefe Echeierigkil

_____________________ H _ jW  -
J a  großaNigst» Entfaltung brach» »  feine Summ« in dem 
aranköim Allegro u e e i: .Z a  ioken brausen» heftige Sturme * 
Herr Schmfo. welch e die Partie de« .U rie l*  fang, entledigte 
sich fein» Aufgabe rb.-nfaU« in best» Weife B .sa n k t*  gediegen 
waren die oon ihm gelungenen Recitativ«. J a  einzelnen Ae . „  
hatte H m  Schinko Gelegenheit, feine machiige, befandet« 1 > 
k r  M  ilellage äußerst m ;iallif* klingenk ,  schon Z nortt mm« 
so recht zur Geltung zu bringen. Alle drei S e inen war» „  
nach zeder Kamm r mit rauschendem Beifall belohnt.

Befonkre Anerkennung ab» verdient da» wackere C  r  • 
che ster und fein Dirigent. Herr Kapellmeister K l i m m t  
M it fast 40 Mann Orcheft». darum» der Großtut Dilettanten, 
in fa b»haitni»maß,g kurzer Jeit eine solche Niesen aufgab«, 
wie e» die Schöpfung vom Oecheft» verlangt, vertraut zn 
machen, ist eine Vciftnng, die in Erstaunen fetzen muß und um 
die man Herrn Klim m t beneiden könnte Mancher Schweiß- 
tropfen wurde hiebei von den Mitgliedern k «  Orchester» und 
dem Dirigenten selbst 0ergossen, aber die Müh« wurde doch 
reichlich klohut durch k n  durchschlagenden Erfolg, welche die 
Aufführung »zielte. All»ding» darf nicht außeracht gelassen 
iprrben, baß Ehormeift» Kirchbeeger durch da» Studium der 
Mönner- und flrauenchöre k r  Sache wesentlich Vorschub leistete. 
Die k ik n  wackeren .M usik .Kämpen* hakn tk n  ihren ganzen 
Stolz darein gefetz', dem Verein zu feinem Mzührigen Wiegen­
feste eine glanzende Aufführung zu verschaffen. Mögen k i k  
Herren fortfahren, ihre schätzbaren Kraft« auch weiterhin in 
kn  Dienst k r  guten Sache zu stellen Daß auch k r  Mönner 
und flraumchor ihre Aufgaben in mufiergllligft» Weife lösten, 
bedarf wohl In Anbetracht de« lu k ln k n  Beifalle«, k r  am 
Schluß« de» Werke« k n  Saal durchdeohnte, keiner w«it»en 
Erwähnung

Ju ein» glänzenden Kundgebung fü r k n  zubilinenkn 
Verein gestaltete sich k t  am Abend« abgehaltene fle tlommet« 
So wie beim Festkonzerte, war auch h in  der Saal bl« zum 
letzten Plätzchen besitzt Ein kfenkr« starke« Kontingent stellten 
die Abordnungen der geladenen Vereine E« würd« zu weil 
führen, die Namen aller Brudervereine zu nennen, welche sich 
mündlich, teil« schriftlich al« Gratulanten zu dies» seltenen 
Arier eingestellt halten Von jenen V»emen, mit welchen unser 
Verein bereit« Besuche ausgetauscht hat und die O ttln lrn  waten, 
feien nur erwähnt: Deutich» Ehernerem, Wien, Schnderidunb, 
Wien. Niikröfterreichiicher Sängerbund, Wien, A,»steilen. Bruck­
bach. H ilm , Göflling. Scheibb», Gaming, Weyer, Nofen nann '< 
Außerdem langten eine große Anzahl von Diahtgrußen und 
Glückipunfchjchmben ein Kachkm »er Obmann S te lle » » » »  
k «  Vereine», Herr A. j e  i I I  in  ge r in k '| l i$ « u  liierten die 
Erschienenen begrüßt und die Staltkapelle mit einigen statt 
gespielten Orchifterftucken da» ‘Programm d-a fl.fikom m rrli* 
eingeleitet Hane, hielt Herr Sangrat D r, J  K S t  « in  d l 
eine mit jukliibem Bestalle aolgmrmmrn- f l r f t r edr  H e r  
Burgermeiftee Baron P l e n ker taafllerl« apf kn tu b tiu ttu kn  
Gefong.-ereln und kffen Vorstand, der m» k w it lk »  glrichziiitg 
fein ff»  jährige» G-bueltzfeft feierte E« lea flin ttn  noch: Bunde»- 
rat Cr. N  a u f ch, Mödling. Im Namen de» n -Ö Sängerbünde», 
S i c k e nb e r g .  Wien, Im Namen de» Deutschen Ezoroerilnc», 
Schmi ed,  Wien, Im Namen de« Schukrtbuu»;», ferner ein 
Vertreter au» Gaming im Namen de» Oftmals-Söngcrbuuk* 
van Waidhofen: H e» Güterbierklär P  r a f ch im Kamen k r  
unterstützenden Mitglieder, Kopetzky,  Alpeoeenin, 0 B u k o  
wi e«.  Kasinooerein und N  0« k 0, Turnverein. Der Verein 
wurde ober auch mit wertvollen Geschenken bedacht 60  über­
reichte D r  Mansch im Namen de» n -ö Sängerbünde» einen 
prachtvollen »rdeerkeanz; Schmied, Schubertbund, eine Statuette 
Schubert» mit eingelegt» 6 l lk rp l« llr .  an welch» d e Widmung 
angebracht ist Die Statuette ist ein M  stterwerk k r  Bildhauer- 
lunfl Der D  atsche Ehotoeretn, weicher in sehr sittlicher 
Anzahl ketteten war und k n  innige Bande k r  Freundschaft 
mit unserem Verein verknüpfen, spendete ein eigenartig prächtig 
gestickte« flahiienbond Herr Jctllingcr, welcher mit großem 
Geschick k n  Komm r« leitete, war den ganzen Abend vollauf 
in Anspruch genommen, k n  verschiedenen Vertretern der Brtelne 
den Donk fü r die km  |ub iti»«ukn vereine zu teil gewordenen 
Ehrungen oufzufpeech n Herrn Jc illin g » . weicher «ich Herrn 
Ehrinchormiiiiee. C krleh r»  H o p p «  anläj 11*  fein» 26 zähe 
Mitgiiedichoft k lm  Verein» für feint besondere. Verdienste um 
denselben, u m  N,ng ud,»eichte, gebührt für feine stramme 
Vrtlreiung de« le ik r  erkeauktm Vorstände«, Herrn Pofkver 
walln« A l le r n  der .  befonkre Anerkennung

Za« mufcknlstch« Programm k «  Abend« kfargtr k t  
Stadtkapelle uub k r  Männ»gefango.»in Großartigen Erfolg 
erzielten bi« Damen S i c k e n b e r g  und N ö ß l e r  durch ven 
Vortrag von T iro le r-Duetten M it eher» trefflich gewählten 
Volalflropk» »zielten sie großen HeiterkeiiOerfalg E« würbe 
zu weck führen, alle« anzuführen, wa« aniäßffch k t  J n k tfn n  
nach zu erwähnen notwendig und wünschenswert wäre E» fei 
nur noch teuer Herren g dacht, welch« sich beim Arrangement 
uub b»  Z urchiuhenng d-efe» fa schön v.-rlaufeuen Feste» vrtbienl 
gemacht h a kn ; eher ment» K i e c h b e r g e e  für da» Stnbum 
d t  Ebötr, Kap llmeist» K l i m c n t  für die 2-ilnng k «  Ton- 
wer«,« „D ie  Sch«*?»»«', die Herren P a h l  und H ä m m e r ­
l i n g e «  für ihre muhe»allen Arbeit,u al« Schesttfuhr» und 
Archi.'ir »blich bic Heren J a g t t f b t r g e t  und J l a m a l  
für der p:« b gr Z staratiou k «  Saale« und endlich allen Ä u ­
gln»»», m . lk  sonst in irgenb ein» Weife zun Gelingt, k «  

•fit« 11» Scherst« n k , getrogen hakn
Hell! k m  wackeren Gesangvereine; H e il! feinen unn- 

m a il ch »m da» Aufblühen derselben besorgten M itg liedern '

&(ts Waidbofen.
)c k b re « b c k u p t» e rs c k » m lrtn c h  de« M u n t r e r

A esckN A «»,re i»e« . Am DVnn»«lag k n  10 D-ejtmb» fand



Nr. 50. „Bote von der M bs." 18. Jahrg.
im BereinSzimmer de« Hotels Jnführ die diesjährige Jahres­
hauptversammlung des hiesigen Mannergesangvereines statt. An 
der Versammlung nahmen 40 ausübende M itglieder teil. I n  
Verhinderung des erkrankten Vorstandes, Herrn PostverwaltcrS 
Altcneder, führte Herr Vorstand-Stellvertreter Adam Zeitlinger 
den Vorsitz. E r brachte vor Beginn der Tagesordnung ein 
Schreiben des Herrn Vorstandes Altcneder zur Verlesung, in 
welchem derselbe seine bestimmte Abstich' kundgibt, infolge Kränk­
lichteil eine Wiederwahl nicht mehr annehmen zu können, dem 
Vereine für das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen wärm- 
slcnS dankt und dem Vereine zur Wahl das beste Gelingen 
wünscht. Herr Zeitlinger nahm Veranlassung, die hervorragenden 
Verdienste, welche sich Herr Vorstand Altcneder um den Verein 
erworben hat, zu charakterisieren, gab seinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß Herr Alleneder infolge seines leidenden Zustandes 
gezwungen sei, seine Stelle zurückzulegen und forderte die 
SangcSbrüder auf, sich zum Zeichen der Anerkennung und 
Wertschätzung für Herrn Alternder von den Sitzen zu 
erheben. Unter einem ging auch ein von den Versammelten 
gefertigtes Begrüßungsschreiben an Herrn Alleneder ab. 
Weilers nahm Herr Vorstand-Stellvertreter Veranlassung, 
allen jenen Faktoren den wärmsten, tiefgefühltesten Dank 
auSzusprechen, welche sich um das Gelingen des 60 jährigen 
Gründungsfestes verdient gemacht hatten. E r dankte Herrn 
Ehrenchormelster H o p p e ,  sowie Herrn Chormeisler K i l c h ­
b e r g  er  für das gründliche Studium der aufgeführten Chöre, 
sprach seinen besonderen Dank Herrn Kapellmeister K l i m e n t 
für seine mühevolle, zeitraubende Arbeit beim Einstudieren des 
OrchcstertiileS der „Schöpfung", sowie deren glänzende Leitung
b.im Festkonzerte ouS, hob lobend die künstlerischen Leistungen 
d>r Solisten: Frau R ö ß l e r ,  Herrn Leopold K i r c h b e r g e r  
und Herrn Karl S c h i n k o  hervor und gab seiner besonderen 
Freude darüber Ausdruck, daß sich auch diesmal der wackere 
D a m c n f i n g c h o r  und das „allzeit getreue" HauSorchester in 
so uneigennütziger Weise in den Dienst der Sache gestellt und 
durch ihren Fleiß und ihre Ausdauer das Meiste zum Gelingen 
der Musterausführung beitrugen Bei dieser Gelegenheit dankte 
er besonders den auswärtigen Mitgliedern des Orchesters, welche 
oft bei schlechtestem Wetter den Weg zur Probe zurücklegten, 
ferner dem unermüdlichen Schriftführer Herrn Franz P o h l  
und dem Archivar, Herrn H » m m e r t i n g e r ,  welche für den 
Verein anläßlich b.S 60jährige» Jubiläums ein schönes Stück 
Arbeit geleistet hatten. Für die geschmackvolle Dekoration des 
Saales sagte er den Herren JagerSbergee und Zlamal ebenfalls 
herzlich t, Dank. Nachdem noch Herr Pohl Herrn Zeitlinger 
für seine aufopfernde Tätigkeit als Stellvertreter des erkrankten 
Vorstandes, sowie für die stramme Leitung des FestkommcrseS 
den D ah l des Vereines auSasdrchkt hatte, folgten die Berichte 
des Vorstandes. SäckelwarteS, Schatzmeister«, Gesang«,neister» 
und llfeifrfäcfelmorte*. welche dankend genehmigt wurden Die 
Wahl der Vereinssijtuug ergab folgende« R if'cktot: Vorstand: 
H ir t  D r. S t c i n b l ;  Stellvertreter: H e» A. Z e i t l i n g e r ;  
I .  Ehormeister: Herr 8. Kirchberger; it. Ehormeister: Herr 
I .  K lim ent; Zahlmeister: Herr W . S leuner; Schriftführer: 
Herr E Krau»; Schatzmeister: Herr I .  Hammertinger, S z 
ra te : D ie Herren Franz Pohl, A. Kopetzkh und L. Prasch. 
Rechnungsprüfer: D ie Herren W . Fliegler und F. Tippl.
Fahnenjunker: Herr I .  Brandstetter; Stellvertreter: Herr I .  
Riedmüller; Reisesäckelwart: Herr F. Sleinmaßl. Den Herren 
Postvirwaltcr Alleneder, Lehrer Pohl, Hans Platzer und Eduard 
Freunlhaller, welche auf eine Wiederwahl in die Vereinsleilung 
verzichtet Hallen, wurde der Dank des Vereines für ihr ersprieß­
liches Wirken in demselben ausgesprochen. Herr Alleneder und 
Herr Pohl wurden schon im Vorjahre zu Ehrenmitgliedern er­
nannt. ES wurde beschlossen, das prächtige, vom deut schen 
C h o r v e r e i n e  anläßlich des 60jährigen Gründungsfestes ge­
spendete F a h n e »  b a n d ,  die vom S c h u b c r t b u n d  gespen­
dete reizende Statuette Schuberts, sowie den vom n.-ö. Sänger­
bund gespendeten L o r b c  e r k r a n z  und das von dem Fräulein 
Mathilde Fleischanderl gespendete B i l d  des Gründers des Ge­
sangvereines D r. H a a s ,  _in der Auslage des Herrn Buch­
händlers W e i g e n d  vom Sonntag au durch mehrere Tage 
auszustellen. Eine größere Anzahl von Anträgen wurden dem 
Sangrate zur Beratung zugewiesen; u. a. wurde auch beschlossen, 
einen gemütlichen H e r r e n a b e n d  zu veranstalten.

** Landesverband fü r  Fremdenverkehr in  
Nieberösterreich. 3 11 der letzten Session des n. 5. 
Landtages wurde ein Beschluß gefaßt, der Landesausschuß 
wolle den »eugegründeten Landesverband für Fremden­
verkehr in Niederösterreich in jeder Weife in feinen Be­
strebungen unterstützen und eine Zuschrift an die n. 5. 
Gemeinden richten, in der aus die Gründung des Ver­
bandes aufmerksam gemacht und die Gemeindevertretungen 
zum Beitritt eingeladen werden, des weiteren wurde der 
Landesausfchuß beauftragt, auch mit der n. ö. Stadt­
halterei in Verbindung zu treten, um die nachstehenden 
Bezirkshauptmannfchafteu anzuweisen, die Ziele des Ver­
bandes zu fördern. Zn der letzten Sitzung hat nun der 
n. ö. Landesausfchuß über Antrag der Präsidenten des 
Landesverbandes für Fremdenverkehr in Niederösterreich, 
Landesausfchuß, Abgeordneter S t e i n e r ,  beschlossen, un- 
verweilt eine entsprechende Zuschrift an die Gemeinden 
ergehen zu lassen und an die n. o. Statthalters! das amt­
liche Gesuchen zu richten, den verband gleichfalls in der 
geeignet erscheinenden Weife zu unterstützen.

** Turnvere in . Sonntag den 20. Dezember I. 3  
hält der Turnverein im Saale des Gasthofes „zum 
goldenen Löwen" feine diesjährige Gründungsfeier und 
Zulkneipe ab, bei welcher Gelegenheit der verein ein 
Schauturnen veranstaltet. Zutritt haben nur Vereinsmit­
glieder und von solchen eingeführte Gäste. Außer den 
turnerischen Vorführungen, die in Stab-, Keulen- und

Gerätübungen bestehen, werden Vorträge und Scharlieder 
zur Belebung beitragen. Beginn der Feier 8 Uhr abends.

"  R o d lfa h r t vom S onntagbcrg  nach R o ­
senau. Die hiesige Sektion des D . u. Oe. Alpenvereini« 
veranstaltet gemeinsam mit dem Turnvereine Wardhosen Sonn­
tag den 13. Dezember eine Rodlfahrt vom Sonntagberg nach 
Rosenau. Abfahrt Sonntag nachmittags 1 Uhr 9 Minuten 
nach Haltestelle Sonntagberg. Aufstieg auf den Sonntagberg 
und Zusammenkunft in HalbmayrS Gasthof, woselbst Schlitten 
gegen mäßige Vergütung zur Verfügung stehen. Um ca. 3 Uhr 
Rodlfahrt nach Rosenau und Zusammenkunft in Wedls B rau ­
haus, eventuell später Marsch nach H ilm  in LltzellachnerS Gast­
haus. Gäste herzlich willkommen.

** Anzeige. Sonntag den 13. Dezember, 8 Uhr 
abends, veranstaltet der christl. Arbeiter- und Volk-verein unter 
sreundlicher M itw irkung mehrerer Fräulein WaidhosenS, sowie 
Mitglieder des kath. Gesellenvereines, einen Theaterabend. Zur 
Aufführung gelangen die beiden Theaterstücke: „Dienstmann 
Baron — Baron Dienstmann". Lustspiel in 2 Akten von I .  L. 
und „ W 8  durch a Räuscherl", Lustspiel in 1 Akt von I .  K. 
Nachdem die beiden Theaterstücke an und für sich sehr anziehender 
Natur sind und auch fleißig geprobt wird, läßt sich auf einen 
amüsanten Abend schließen und wird die geehrte Bewohnerschaft 
Waidhofens und Umgebung freundlichst eingeladen, zum Zwecke 
der Unterstützung armer kranker Vereinsmitglieder die Vorstellung 
recht zahlreich zu besuchen.

"  Z u r Weihnachtszeit. Gar manches (Eltern- 
paar, Bruder, Schwester, Braut und Bräutigam, zerbricht 
sich jetzt vor dem Christabende den Kopf, was denn das 
Klügste und Praktischeste wäre, den Lieben zum Christ­
kind zu bescheren. (Es wird hin- und herstudiert, geraten, 
erwogen, um nur ja das Richtige zu finden. Viele Leute 
meinen, daß es absolut notwendig sei, in die Großstadt 
zu fahren, um dort angeblich die (Einkäufe besser und 
billiger besorgen zu können. Dabei bedenkt man aber 
nicht, _öajj dieses Herumschweifen in die Ferne mit Geld 
und Zeitaufwand verbunden ist, und daß ja schließlich 
der Kaufmann der Großstadt, dessen Regien naturgemäß 
größer sind, als die des Kaufmannes in der Provinz, 
v e r d i e n e n  w ill und muß, so wie der Einheimische. 
3 "  der Großstadt kann der Käufer leicht überhalten, ja 
direkt angeschmiert werden; der einheimische Kaufmann 
wird sich im 3"teresse seines guten Renommees vor un­
lauteren Manipulationen hüten. Und sehen wir uns heute 
einmal in unserem Städtchen um, ob da nicht a l l e s  zu 
haben ist, was begehrt wird. Vom einfachsten Spezerei­
artikel bis zur feinsten Delikatesse, alle Arten Tuch- und 
Leinenwaren, Modeartikel in reichster Auswahl sind in 
feinster Qualität in den verschiedensten Geschäften zu haben. 
3>n Besonderen möchten w ir aber auf die Galanterie- u. 
Bijouteriewaren-Handlung „Buchbauer" am oberen Stadt- 
platze hinweisen. (Es ist staunenswert, was in diesem 
Geschäfte, sowohl zu ebener (Erde, als auch in den Räumen 
des I. Stockwerkes für Massen schöner und praktischer 
Geschenke aufgespeichert sind. Durchgeht man die Räume, 
so glaubt man sich in ein Geschäftshaus der Großstadt 
versetzt. Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der hier feil­
gehaltenen verschiedenartigsten Artikel verblüfft den Besucher 
unwillkürlich. (Es ist wirklich der Mühe wert, sich diese 
„Weihnachts-Ausstellung" anzusehen, umsomehr, als ein 
Kaufzwang nicht besteht und jedermann ohne irgend welche 
Verpflichtung sich dieselbe betrachten kann. W ir sind über­
zeugt, daß jeder, welcher überhaupt die Absicht hat, für 
die Seinen, besonders die K i n d e r ,  ein Weihnachtsgeschenk 
zu erwerben, das Geschäftslokal nicht unbefriedigt verlassen 
wird. W ir verweisen übrigens auf das in unserem Blatte 
enthaltene 3 n f e r a t  und empfehlen die Firma Buchbauer 
allen Käufern aus das Wärmste.

* *  Passende Weihnachtsgeschenke. Laubsäge- 
Werkzeuge in fein postierten Kasseten sind eine willkommene 
Gabe für junge und alte Laubsägefreunde. Das neue Preisbuch 
wird von dem Ersten Wiener Warenhaus für Laubsäge- 
Spezialitäten „Zum  goldenen Pelikan", Wien, V I I , Sieben­
sterngasse N r. 24 gratis versendet.

Landwirtschaftliches.
L a n d w i r t s c h a f t  u n d  P o l i t i k .

D er österreichische Bauer hat iS heute hinsichtlich der 
Betätigung seiner politischen Gesinnung wahrlich nicht gut. 
Die verschiedenen Parteien suchen ihn in ihr Schlepptau zu 
nehmen, da sie ganz gut wissen, daß der Bauernstand eine 
Masse ist, die in vielen Fällen ausschlaggebend ist. Hie liberal 
—  hie konservativ —  hie sozial —  hie national —  schallt es 
dem Bauer bei den Wahlen entgegen. Wie soll er sich in der 
Stunde der Entscheidung entschließen? Viele Landwirte helfen 
sich damit, daß sie einfach nicht zur Wahl gehen, indem si: 
meinen, es helfe ohnehin nicht«. Andere beteiligen sich wieder in 
geradezu leidenschaftlicher Weise an der Wahl, schwören nur 
auf ihre Partei und verdammen jede andere. Für den Baucr 
kann weder der eine, noch der andere Te il maßgebend fein. 
Sein staatsbürgerliches Recht auszuüben, ist P flic h t,.u::b 
Schuldigkeit de» Staatsbürgers. D er konstitutionelle S ta u  
wurde mit zu teuren Opfern erkauft, als daß mrn d.s 
wichtigste Recht — die Gesetzgebung — ohne weiters sahnn 
lassen sollte. D as leidenschaftliche und leider ofl geradcz t 
gewalttätige Agitieren steht aber dem ruhigen Landwirt ebenso 
wenig gut an. Für die Landwirte handelt cS sich darum, i i 
die Vertretungskörper Leute zu wählen, die sich vor allem 
andern um die Sache der Landwirtschaft annehmen und di: 
auch das nötige Verständnis hiefür besitzen. Eine schroff. 
Scheidung des ParteiverhältnisieS hat für den Landwirt da

keinen Wert. Ob der eine Kandidat mehr der einen oder der 
andern Partei zuneigt, das hat für ihn nicht gar so viel 
Bedeutung. D ie liberale Partei hatte in ihren Reihen gerade 
so ungeeignete Bauernvertreter, wie die konservative. W ir könnten 
Namen nennen und beweisen, daß dem so ist. Ein wirklicher 
Bauernvertreter, der e» mit seinen Wählern ernst meint, hat 
auch gar nicht Zeit, sich mit Parteigezänke abzugeben. Die 
Landwirtschaft ist ein so weites Gebiet, daß ein Bauernvertreter 
genug zu tun hat, wenn er für alle Fragen ein volle« Ver 
ständniS haben soll. ES ist in allen Ländern die Erfahrung gemacht 
worden, daß gerade jene Bauernvertreter, die sich zu sehr auf 
das hohe Roß der Politik gesetzt haben, das wenigste geleistet 
haben. Ein wahrer Freund deS Bauernstandes, der wirklich 
immer nur da« Beste seiner StammeSgenossen w ill, ist gewiß 
auch immer national, wenn er auch nicht immer die anderen 
Rationen anfeindet und zurücksetzt. ES ist daher kein Wunder, 
daß sich heute in Oesterreich die Stimmen mehren, daß sich die 
bäuerlichen Vertreter, unbekümmert um die sonstige politische 
Anschauung, als „A g ra rie r" zusammentun sollen, um für den 
schwer leidenden Bauernstand das Möglichste zu erreichen. Wenn 
es heute auch den anderen Ständen nicht gut geht, der Bauern­
stand hat gewiß auch Ursache, die Verbesserung seiner Lage 
anzustreben.

&as aller Weil,
— J u b ilä u m  der Buchhandlung A .  Spart- 

leben. Die Wiener VerlagSfirma A. Hartlebcn begeht am 
13. Dezember 1903 die Feier de« hundertjährigen Bestandes 
ES tr it t hierbei der im geschäftlichen Leben gewiß seltene Fall 
ein, daß ein industrieller Betrieb sich nach hundert Jahren erst 
in der dritten Hand befindet. Der Gründer der Firma, Kanrad 
Adolf Hartleben, wurde, als Sohn des Rechtsgelehrten Franz 
Joses Hartlebcn, am 20. August 1778 in Mainz geboren. Im  
Jahre 1795 kam er mit seinem Vater nach Wien, um sich 
den Studien zu widmen und besuchte im Jahre 1797 d>, 
juridischen Vorlesungen. Im  Jahre 1802 kaufte er die Buch 
Handlung deS Sicgmund n. JvanicS in Ofen und am 13. De 
zcmbcr 1803 erhielt er die Bewilligung zur Errichtung einer 
Buchhandlung in Pest, die er im darauffolgenden Jun i eröffnete. 
Eine ununterbrochene Reihe von Werken, alle Zweige des Wissen» 
und der schönen Litteratur umfassend, in deutsch:! und ungarischer 
Sprache, gingen aus dem Verlag K. A Hartleben'S hervor. 
Im  Jahre 1844 verlegte K. A Hartieben den Hauptsitz seiner 
VerlagShandlung nach Wien und firmierte „K . A. Hartleben'« 
Vcrlagsexpedilion in Pest, Wien und Leipzig". Seine ersprieß­
liche Tätigkeit fand mehrfache Auszeichnung. 'Nach seinem Tode, 
der am 5. A pril 1863 erfolgt ist, fand eine Trennung der 
von ihm gegründeten Geschäftszweige in selbständige Abteilungen 
für Sortiment (Budapest) und Verlag (Wien) unter verschiedenen 
Besitzern statt. Den gesamten deutschen und ungarischen Verlag 
erbte sein Großneffe Adolf Hartlcben. Familienverhältnisse be­
stimmten Adolf Harllebeu, der teilt gelernter Buchhändler war, 
im Jahre 1870 seinen Wohnsitz nach Leipzig zu verlegen; vom 
Kaiser von Oesterreich wurde ihm am 17. A pril 1888 der 
erbliche Adel mit dem Prädikate von Sarkhaza verliehen. Adolf 
Hartleben ist am 18. November 1903 in Blasevitz bei Dresden 
verstorben. —  Die Geschäftsführung der Firma A. Hartleben 
in Wien liegt seit dem Jahre 1870 allein in den Händen von 
Eugen M arx, der am I. A p ril 1864 als Gehilfe in die 
Firma A. Hartleben in Wien eingetreten war. Am 31. M ärz 
1670 wurde ihm als Leiter des Geschäftes die Prokura erteilt 
und am 1. Oktober 1875 wurde Eugen M a rx  nach zwölf­
jähriger Tätigkeit als öffentlicher Gesellschafter in die Firma 
ausgenommen. Durch das Vertrauen seiner Kollegen getragen, 
wurde Eugen M a rx  am 11. A pril 1888 zum Vorstand der 
Wiener Buchhändlerkorporation gewählt, welche Stellung der­
selbe drei Jahre lang erfolgreich bekleidete. I m  Jahre 1890 
wurde Eugen M arx  zum k. k. Kommerzialrat ernannt und seit 
1892 ist er alleiniger Besitzer der Firma A. Hartleben, welche 
außer einem großen Verlage ausgedehnte Sortiment- und 
Kommffsionsbuchhandlungen in Wien betreibt und auch eine 
Zweigniederlassung in Leipzig besitzt. D ie  Stellung von A. 
Hartlrben's Verlag in Wien Ist heute eine vollkommen inter­
nationale im Buchhandel und dessen Verlagsprodukte finden 
Verbreitung in allen Weltteilen. D ie  Produktion der alten 
Firma ist eine vielseitige und rege; viele ihrer ausgedehnten 
Unternehmen, z. B . die Chemisch-technische Bibliothek, Elektro­
technische Bibliothek, Bibliothek der Sprachenkunde, Ju llu«  
VerneS Schriften u. s. w. haben enorme Verbreitung gefunden. 
D ie Tendenz der Verlag-tätigkeit von A. Hartleben in Wien 
ist die Verallgemeinerung des Wissen«, welche die Verlagsfirma 
auf vielen Gebieten und in Werken von nur gediegenem Inhalte, 
schöner Ausstattung und zu stets volkstümlichem Preise anstrebt.

— W iener Leben. M an schreibt aus W ien: Mehr 
als hundert Jahre alt ist die S itte, am Hos in Wien während 
d s Monats Dezember einen großen Nikolo- und Christkindl­
markt abzuhalten. Die Erlaubnis hiezu hat die Kaiserin M a ria  
Theresia im Jahre 1772 erteilt. Alljährlich nun erstanden in 
der ersten Dezemberwoche die primitiven Buden, die eng an­
einander gereiht lange Gänge formten, durch die sich die fröh­
liche, gaffende, schwatzende Menge der Käufer nur schrittweise 
vorwärtsschieben konnte. D ie Buden waren alle höchst mangel­
haft gegen die Unbill des Wetters geschützt und nur spärlich 
durch armselige Lichter und Lampen beleuchtet. Aber der Ge­
samteindruck war doch ein anheimelnder; hier war ein Stück 
echtes Wienertum, aus Biedermaier-Zeiten herübergerettet, da 
noch der Jahrmarkt dem Volke sein Vergnügen und seine Be- 
diirfnisse zu befriedigen hatte. — Wenn nur das richtige 
Winterweiter herrschte und eine dicke weiße Schneedecke alle« 
umhüllte, da war es immer lustig aus dem Nikolomarkte, und 
der Vater Radetzky, der auf seinem hohen Bronze-Roß eben-
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fall« « n  Hof sich», (ohdk fiel« mit |ufrndenrr 'iHiene Btt» 
schar 6-ieser „etefchaa'B*. —  (k a r r  pralta iirr! st* k r  alle 
JJ?ar1l iB einem a ru n  rerindetiiB Bin® i  > t ia f j ' . l i jm  
Hullen sind lerschwuntrn aa l haben M it»  V  elindä »chm 
P ia , , ttr.achl, »ie alle un letm in , ' . i »ti r - a b .  angetiiichen 
find —  IcyWwni'i h a «  nämlich «ttla >>». b >ße bi &’ et
iij« |(i«a ifli|»  Huch die Beleuchtung mit «er,tu . die in -laschen 
aelieefi tr ., ,» » . ist »loschen, denn d-e Ä n ia ta r  Se miestadt 
lll in tuesem Jade H a  einer cUftustch n la la »  turb i-N tn , 
nn» tzanden isflublichler beleuchten nun die aufgestellten Here 
Iichleilen, Me t'apitoi und Zinnsoldaten, t e Srnoenfp.tle und 
VUtiibnaer .'ebttl(,o. die s te r i l ,chen >to n te n  SrempBMe und 
die Biildea wißen t t ia n iM rtr  der Nifclo# flnzengruiet mit 
feinem nchereu oell«tuaili*en tfmpsinkn hat in eine n seiner 
eritra Erem a den Seihaachismarlt am Hof zum Schaupla, 
einer Bzene gemacht.

D ie  .V h e f ir n r  des l n l > i i f r i i u * m # .  ,1m 
m edvniitttn  iofiortouegmm in ttfien dteli dies r lege to ten ! 
D r H Poschli« einen Vortrag Uber die Hygiene bei laba l- 
rauch ii» Die bei Ranchern auslrilenten. mitunler sehr schaleren 
Bunbionaslsrungin sind noch seinen Ausführungen als labaloer- 
aislungen tu beteichnen tiine -ome Oelde ron eubflonzrn des 
labe t«  «riefe da znfjmmeii und manche Vorgänge bedürfen 
noch d»r iu lb -llung  Die lolliche t o f i *  de» Rifo'ln« betrage 
UUü Äran ii» , un t e in ig t V irg in ia .jlg a rr r  enibalie da« vier 
sache Cnanlum, wovon etwa die Hälfte eingetaucht werde Wie 
viele elale. letal verlaufende R ilo ltn  Vergiftungen mußte es ito ,  
aller AnpaslungOfäh'gkeu an bitte« titifi geben. D arau f erbtUe, 
daß vom N ilotin nur ein unoterkdate« M inim um  vorn normalen 
iiaucher resorbier! werde <,*« habe daher nur wenig em n. 

nilollnarmt Zigarren hnzusteUen. vmial auch da« Aroma durch 
Auslaugen de« ’lilo lin« emr>;nbli<b leide. Tatsächlich schmecke 
die von der äabalrtgic fabrizierte nilollnarm t Rusna« wie 
glimmende« fackpioirr Die itle flo »  rieche weniger unan­
genehm. aber dafür auch gar nicht nach Io tas . Der Bonn 
nach sei für da« Smrauchin da« Rargileh am gesundesten, in 
zweiter Reihe iirh i die Waflersackpfeise Beim Rauchen, so 
lchloß D r. Poschki», nach »er »Z e is , sei wie beim Obtiiuß 
Iide« Rarlolilum# da» liinha lltn  gewisser ü*renten erforderlich 
Daß aber mäßige« Rauchen an sich schade und insbesondere die 
.'ebtntbauer verfürzr, fei in feiner Weise rrmufen und nach 
vielfachen ifrfahrungrn auch nicht anzunehmen.

2 * r r < f e i i # f z r i i r  in  e in e r  M e i iu q e r ie .  Ja  
Dessau ereignete sich am 7 Dezember in der Menagerie ein 
schwere« Unglück AI» die IM |adrige littbanb ige iin  ßrau 
Bischer sich in den Käfig begab, wurde einer der Üdwen un­
w illig und wollte nicht diirch einen Papteneis springen. Die 
lurbändtgetin verabreichte dem Vöroen einige M illcheiib libt 
Die» oersegte den toeen in W ut 6 t  sprang auf sie, warf 
sie zu Coden und tirlw iem rtt<  ihr unt thun, euizigen
Vrenhnbieb den Achckdel, baß M  «sihirn brraafiprigie und 
die UnglUifliche sofort tot war 6 m Wärter trat sofort in den 
f tä ü l  um mit einer tiifm ftangt die blutdürstige Ceine oon 
der Ceule tu trennen Die« gelang aber erst, al« der Boi per 
der bedauernswerten Brau vollständig zerfleischt war D rei
andere tfowen waren, al» sie da» C lu l der zerrissenen Muten-
bändigenn jaden, ebenfalls mild geworden, konnten >edoch von 
mehreren Angestellten der Mtuagerie zur Ruhe gebracht werden 
D ie Binder der verunglückten Mwenbändigerin waren bei brr 
Borstellung anwesend und maßten sehen, wie ihre M u tte r
einen so gräßlichen lo b  fand Die Vlufrrgung de» Publilurn l 
während der schauerlichen Szene war begreiflicherweise eine 
ungeheuere

Vom bücbertifd).
l ' la t r u ,  die i f i r  H-eilmetadc : t t  rrm  Z«irl li#|l 

a»»T t b bi f . ,  ftamBirr na t*a#p f l  rr 3#f*l t«l.
f t i e  t b  's  i # . d. f ) » b #  de«, f f  n t *  u e l f c n i  Gfetzt <a t a r n  b e i  a a l»  
■nfiBmlcB B : dchrauz f»»t*bl*».

f t  Lktiafl c bi'fiT |ut t u  lnir.t»< iMraidb»»! I# Ubneu# b<« 
Beat eOfii L id ii, iil p t.! i scher Qteifrtlrf »Bf lf.t*«* lec tfa iiiib r l* 
N a s s  t o b  t u  ’ s  u f 4  « i | « b f  t u  i l r u t c  f :  i t e i  § iM  u  je  n e m  t i k t f *  
R rN c h k L :,  | l t  f  f  0 f lb # b rc h « a  i  n a b  ( r  | i b |  » B e t f f t i a ' t f t < « a  aa*  
bis bitt«;»f. i t i l n l l f  m l  * i r f i | ( l 4 l i  L u

J  l« t Mt I«# Buch »ach Bur »bs»Kelch ich >b chdiLUerß. »isb e.. 
Ib b b i je I  < bi* le# tü  ge### »lf». #»• » a ls  bchit ch «»j
starrn • • t b l U n *  » b ' I  ** A » a «  § # # # * # *  « L  D  »leb
J u w e l  e t « . •  » f i f i e  n t i X H  « l i t i  b * c  | u t  <&( 4 I n  B k  a j l | f
k a b e v a  « i c h  »»* s i l  :e»eyie > f  d a  « a . # » * »  * •  ta c h i ;  t u ;  «L. J l t
«fl liieem ^M»f» Vblf» b#|fl ft «b t*»1. 41 eiB*b »e« 0 imil»ra>aint 
1 4  »B b<B b ie je b  f»  l e l N r e B  u t b  le c h  !»  I t l t g f B  8 i» r 1 r#

b* HK -'
Ä«lt6l» |  t f Bachb

f trm L  L  4 < .i  f b «  u i W ie « .  1 . 6 -U  r l i - l e  l b  » « b a l l r a  a  . <» b e i  b i s
WnrO«chie ' als#» -  ib i« Ik r b. bd  tJ in  i » b: -chi t -*>ß
♦ f i t e : ,  » » .ch «  1 u ich ib * « i  t u  4  b  J e b e t i  « « '  b  f e » b < t  a a l  d e -
letz4 * » b e r  K i U M u t  aw< aOta O k b - r tc  - le b  tB  fl»»# a a l  a c h  a a  » » # -
ß  irBtz « e i U f i f t b  1 o i ; i  4 4 « t i  b f t e a i f  I b t t T i  c h ia  ö ' w e  « 1 : l a  che 
lit*:»#« tat Km ft»b«. »« • Bi<» je »Dchi | r e # b t .  »" 4» Schay- ea 

bichf .ii bi« %a «a besitzt Techr ' oe» fi u t  11 * 1 sich :: ( f  .:
Je 1 mil bet t . « flau t aab » r tsi»bf.1 t f  if«, k .ra  üb sicher j t « f  «b
:ö, anelfla » atz tu bllNn t  t  fle iif t ß-tzi ta t #»* Z i t . ■ chtf
Betiit b aab € 4  • «*»# f taa «e*at« t taa, tr.aia Quaals# 14» t«m
als ft: 4an# Bub. c "«W W rr na N anam  »Ink aab lab **&#) «
nach  «sh «n isi. «t« aa? v  n d  nr-u »|l4chm Zum-», d  : ;X t
-aki« M n  na, >ur| r ar fa lH il»  «a L ^artfriee. <*jch>«f)l«B# 
l« IVata -eie fPt b «*jii1»|» za » tlb gea; ■#» tchbU blfklW i 
tzrati# nab «tiafe Hi,;« chichr an  a t>  t t *  i> r»  M k l m n  ALL« u  
?ill«T3iBt i* ln  i t i  u l  |8  kea ck ijch ei>»a,a f f f tm  «eftraBb«* m»it 
aai b»b#ana. »atz am  tt a #»*!»« ich, an «»a«a Mast» « alte* p  »achea. 
ei««» Okl» Kr anab*iif»l e» t * -4 uL aab mach » ,i«»aa ätzt 4 
kibtfl, «# iv rb i|m bbI « N t f : R i-atf brafW '.

tB a lK r it f#  M ake« Xevae • t bi» b ' 1 m -
bttv» ß« SS < bBiaef. a; «c::«#, 4 Mt Za« Ob < u  1 r « 
eeBftlaei 1# 3  >fiai amd Lj»# «Irr | « k  ira 0 »bät« v#a In  « »• 
jachsiea bib j . r  »Ufj c tf»a Z iwiit. Uaiff#bt?rt b* - • | i a  fv in b l 
Bo l Ha ja* |i»  Ikbra K » *a k lJ i  . 1 t* t ?.* »ft Um,
all e »rjch'BjC illvisiriat «x iab#ftbf1,4 de chr Mea. « < *  t r t th f t«  
f & \ n rr  a a b  N # « c h  I r e  jti*  K a c h e  a a b  H ;  I ,  f i  's i tb f« i« B , X b e f t - a  a  $» 
g ijlliia tz ia .

B w  r t ie  M  x  f » j i f  m | i l t  i m  ©-> szt na  
r<s*t i r f t i  W a r ,  » n a  ra««;e » keali. »a |i* l stre  A t le ,  am » r
# rt • . :« '! •  L Z u  -23# n i l u f  a)< £ # ira d f*k ‘ i «t ebnete# r-i-4 
is  ^ « W i: i - . i i  us .11.  tat » f l  ra ibM  • . i .  N  l i  r  tb»  m 
t r i  A u  * ‘ ih n » , t . i ’ 2  « |l )» il<n N  |  f  f i»  ieo». i r r  fi«>#
© ( l  ( R n  *  : ' ?1 ff e t«  > 1 0  f ta  3 4 *1  N I («aa'a J  Im« 
»a r K> » 2  W n  « k u n t  bei i#*#t © t b m t i  *. I n  i- lrc  OrE« 

BÄafi. bt I n  d k  m  ■ i t n k N  U r  C -t«u« S ila is t« , •#« H  n ta
' 9  < b i,rs  *  L L e  4 I, t s a i l n i j r  7. »brt k n h  In  Km
©ftlng i  > Is t  V ltim  d H r l lb is :  M t © e t t t d i  Beließ l i  © n lta  ® .  Ä, 
x *  «tucht I 0 i

. . D e r  S t r i t t  b r r  H i r i i r a * *  i •» atm ■ • P%t*l*4 
m n s a -  m 17. Hrfie '!•#  !•>. 3 i | t | « a f r l  «tat S e p lt  le k ttb ttn t.r  
■■I r. tn iftiv rT  a Sy-. »ea a r . t r «  ts i ,  »tzter la irrrfi«  >ira II» . » n  m

» in ifV  ' 4  n n  t< t :  n ie»  tr.. % \tt  . k i n k d l  l  rrpetf za
O a a l iß * m : 9 f t l  beiße« t t l  , ’ lr N t  ts# Zers«! sa| b t 1*4 
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zu, norm «n» 3ag.li ist du Schritilreaug »ich, m la u e jn il* )

A iÜ ok« and A rem pns.

Was sich licM, da« ntcfl sich ilm  letzten ra iiif ia g  tun
Vorabende de» hl Rikolau«. sandle mir H : i r  D r e lt in d l in 
der .form m it« Eingesendet den ?! lolo mil seinem bösesten

•
der Brampu« mich schlug, war geschmeidig, die Schläge gesalzen 
.W arle  du !"  sagte Rikola mit Donnerstimme, „siolf -enden 
zu predigen und zu ftiiltn . srindest du immer dm C r. Steindl 
an. diese« lenchleiide Vorb .l) der politische» to le ra n t; dreimal 
hast da schon mit ihm angefangen; ganz unnötig quollt du ihn, 
der dei all seiner Viviseltionfsreundlichkeit noch nie einem Tiere 
weh getan hat. Rrampu«, faß ihn an und nimm ihn mit. da­
mit D r Lteindl m Zukunft seine ntchtvol,tischen klrt.f i in 
Ruhe schreiben tin n  * .O h o ,- wagte ich zu erwidern, .ange­
fangen hat immer der L  leindt 6  t  bat tunst dem O b e r n -  
d o t i e r  nachgesagt, daß er sich um die Wähler nicht flimmere 
—  die Randegger Hoden ihm dafür im ?)bb«boten eine schallende 
Ohrfeige gegeben —  und da« Oderndotfeiiudiläum hat gezeigt, 
daß i ch Richt hatte -  .D a «  sind a lt, Lachen." fegte Rikolo 
giMiimg, .diese gehören nicht hieher!" .R ic h tig !-  erklärte ich, 
.H e rr De Lteindl hot aber auch ein Gespräch angeführt, da« 
zwischen un« zwei vor Jahren geführt wurde; ferner hat er 
dem Danziuger Aeußerungen in den Mund gelegt, die er gar 
nicht mach:« Ich war dabei und darum habe ich mich aufge­
halten; und ,eht hat er in seinem , ch t p a l > I i f ch e n -  Ar- 
tilel die zshristlichsajialen v'»n,ckel und Dummköpfe genannt 
Da« laste ich mir nicht gefallen!"  .A h so!" lächelte Rifolo 
freundlich, .wenn die .^schichte so ist. —  Brampu«, gib ihm 
die Ruit, damit er dem D r. L lr in d l die H  ebe wirder zurück­
gibt ! -

Auch ei» Armes».
Herr I r  L tond l hat au« den sic lographischen Proto­

kollen de« Landtage» Aeußerung:» der Abgeordneten öteiner, 
fa lta i,  Vueger :e zitiert, welche die Aerzteseindlichkeit de« Land­
tag-« dartun sollen D i e s e  Beweiftührnng erinnert mich an 
dir bekannte Anekdote, nach der in der hl Schrift der Leidst 
mord geboten ist. 6« heißt nämlich; .Jud a«  nahm einen Lirick 
und «henkte sich- und an einer anderen Stelle heißt r« : .Geh» 
hin und tue «»«gleichen * Herr D r L lr in d l hat au* den Reden 
Lähe herau«genommin. die für sich allein hingestellt ohne tack- 
iiw i ans du Veranlassung, warum fit gesprochen wurden, wirklich 
zu beweisen sche i nen ,  »«» er beweisen wollte, nämlich eine 

•
im Zusammenhange mit dem übrigen Itz tc  bringt, schwindet 
dieser Schein Hieher passen die W on , D r S a tla i# :  .M a n  
kann sehr Iricht au* Amßeruo.,en. die sich etwa« weiter Uber 
de» Gegenstand ausbreiten, einige ; »nehme Sähe heraudn-hm- > 
und diese wiedergeben und dadurch den entgegengesetzte» Eindruck 
btTwrtufen. den der L .  rech er h e rp :rufen wollte.- Hätt« Ich 
f» gearbtilei. I« wurde Herr k r .  L leindt sagen, »aß er meine 
Kampsrfwrise oeradschenk

-ke iner nn» der A ia n ftrn |a n » » e tm « (ln .
C« ist richtig, bet -a',»aa»'chaii 6 Inner oerlangt, e« 

soll zue Veit-ing und Verwaltung der Krankenhäuser im Jnteresfe 
derzmigen, die die Krank>»o«rp'ieg«gedü-ren zu zahle» haben, 
nicht «in Arzt. sondern nn tuchtiger 6 erwoliung*b<amtet bestellt 
werden Ltoner hat M,s« # ordernug auch begründe» — wa« 
Herr Cr. S n  nd. felbiton ländlich orrschw-igi — mit dem 
Hinweise aus die lompelenzschw irigse.im. »>e »ch ergeben, wen» 
e>» Arzt Verwalter ist Um diesen Schwierigkeiten aufzuweiten, 
will er eine» V  amten. d t  n r »er Liaiihalterel, rtsprftiM 
dem vanlefanäschusie oerantwortlich u l Der Statthalter hat 
selbst die Jlln'iration geboten D u Haltio .gkeii der Oehanpiu-ig 
De S tii iM « ward« noch deutlicher ersichtlich werde», wenn ich 
die ganz: Geschichte ausführlich erzählt«, aber da maßte ich ganze 
Leite» de« stenographische» Protokolle« abdrucken lasse»

■Sarget nn» V a l la i

Auch Aeußerungen arger « und Patta,« scheinen »ine
Aerziesnndlichkei, zur Lchau zu tragen, wenn f i, au* dem Zu­
sammenhange herausgerissen zitiert werde» Vueger ant Patiai 
reagierte» auf die Kundgebung de» llnioersitäifrektar«. de« me- 
dijiOischen ProfesiorenkoUegium» u s w .  welch» dem Vandtage 
die Kompetenz, da» ist da» Recht, in dieser -rage Stellung zu 
nehmen, absprachen Diese Kompetenz hat auch der l i b e r a l ,  
Vandtog für sich in Anspruch genommen; diese Kompetenz de- 
ansprachen die gesetzgebenden Körperschaften anderer Vänder und 
=taa::n. diese Komp.len, gab der S t a t t h a l t e r  zu. ebenso 
der ' M i n i s t e r p r ä s i d e n t .  Wenn man die i , timen Stelle i 
na* dem Zusomm.-»hange beurteilt, so sind sie n icht gegen 
den A e r z t e  s t and oder gegen die Wissenschaft es« solch« ge­
richtet. sondern wie sich D r. Vueger aufdruckte, gegen die lled.-r- 
Hebung einzelner Prrsanm. dir sich mit der Wissenschaft ldent» 
i i , leren Aber die Aeußerungen Vueger * und fottol « sind doch 
ein Hohn ans den ärztlichen Stand und die Wiflenschait. wie 
Herr D r  Stein«! behauptet Jch gebe zu, daß re zum T e l l e  
Recht hat.

M an muß sich nur Per Augen halln,, wie unendlich groß 
da« Gidiet ist. da« dem Menschmgeiste zur Erforschung über 
wiese» ist Diese« Gebiet ist wegen seiner großartigen Ausdehnung 
auf die einzelnen Zweige der Wissenschaft aufgeteilt, z B  der 
Astronomie, Geologie, der Medizin u. I w Wie sind nun die 
Veiftungen auf dm einzelnen Gebieten zu beurteile» ? Wenn 
man ,«»,» Teil de» geistigen Ackerlandes betrachtet, der bereu* 
urbar gemach, und bebaut ist. bietet sich ei» entzückender Anblick 
dar Herrlich, großartig und bewunderungswürdig sin» Me Re- 
fultole, bi« bereit» erzielt wurden Die Vorarbeiter können mit 
berechtigtem Stolz» auf den Weg zurückblicken, de» sie gewiesen, 
und w ir, de« mir so glücklich sind, da» Produkt der geistigen 
Arbeit anderer zu genießen, sind ihnen zum Danke und zur 
Hochachtung verpflichtet

D ir Medaille hat aber auch ihre Kehrseite; Wenn wir 
die ungezählte» -zagen alle zusammenfassen, die noch ihrer Vöfung 
harren, dann heißt i« schön bescheiden sein Da« gilt für a l l e  
Zweige der Wissenschaft, auch für die M e d i z i n

Jeder Mensch wird mit Bewunderung und Dank anet- 
(innen, wa» die Medizin leistet, und in llifim  Sinne machte 
C r. Patiai der medizinische» Wissenschaft auch sei» Kompliment 
Einem orrnünftigen Menschen wird e« ober doch nicht einfallen, 
pon den Aerzten zu perlange», daß sie allwissend und allmächtig 
feien Wenn e« aber Aerzte gibt, die trotz der unzähligen unge­
lösten -ragen der Medizin tun, al» ob sie da« heilend« fuioer 
int itbe« Uebel bereu* munden häutn, d„ in ihrem 11 n 11 h |- 
b o r k e i l f d ü n k e l  mit souveräner Verachtung ,ede» anfahre», 
der sie auf ihr« -ehlbarkell u.ib die schwache , Seiten chee, Kanu 
aufmerksam wacht, so fordern diese d.n Spott h rau« Wo« 
Vueger und Paitai sagte. Ist keine Beleidigung M  ärztlich » 
Stande, sondern nur An. S tile ,»  ,g M . 111 b e r «m p | lö b ­
lich f e i t  — um Nicht M en stärkere» Aufdruck zu gebrauch n 
—  jener, die e« anging

Jch kenne ein Mäd heu. da«, an -ußUideu erkrankt, von 
seinem Vater »ach Wien gebracht, pon einem Professor zu dem 
anderen, pan einer Klinik auf die andere geschleppt wurde All« 
diese Herren wußten dem Vater schließlich keinen and re» Rat 
zu geben, a lt  dem Binde den ja g  obaeh nen zu lassen, u» ihm 
wenigsten« da« Veben zu retten Der Vater brachte bann da« 
Mädchen zu Pf«,rer Kneipp, Heule fehlt ihm sonst nicht« al« 
der Knochen, den ihm die Hliener Aerzte hereutop.-rintm 
Wenn Herr D r  Sieindl da einen Hohn auf die . z ü n f t i g « "  
Wissenschaft erblickt, ich habe nicht» dagegen Unser Herrgott 
hat halt ««gest tn, de vor er die tausend und tausenderlei Heil­
mittel in die Raiur hineinlegte, zuerst ei» Fakultätdgutachieu 
einzuholen E« ist zwar ein« Mißachtung der . u n f e h l b a r e n  
Wissenschaft, aber für dir Menschheit seht heilsam und gm

P r  Vot z r r .

Auch D r Porzer, sagt Herr Ct.  Lteindl, hat dm Aerzte 
fund beleidigt durch den vergleich mit der Kräht. Wie au* dem 
Zusammenhang, hervorgeht, wollt, D r  Porzer den wert der 
medizinischen -akultälfgalachten in ganz bestimmten .fällen 
chu,alternieren. Steiner hat dufsetb: den Hofral Mach, in« 
Gesicht gesagt, ohne daß man gehört hätte, dag Much, des­
wegen dem Steiner » „  -reuudschaft gekündigt hätt« Porzer 
wollte sagen, Me O  derbe hör bt sucht die 11 »ergebe«» so lange 
za halten, al« e« nur überhaupt möglich Ist Wen» Herr 
k r Lteindl wünscht, ersuche ich D r Porzer um Bekanntgab« 
einiger -M it. ans die sich sein Urteil ftugt Er dürfte sich aber 
Huten, m ir wieder tu Me -a lle  zu gehn,

Jch erkläre hiem i dem Herrn D r  Serin bl, d>« m « ihm 
gebrachten ärziefeindtichen Zitat« g e n ü g e n  unr ni cht ;  da» 
stenographisch. Peoeokoll fleh, für eine Wach, zur Verfügung. 
In der nächtten werte ich wieder für Mt richtige Beleuchtung 
sargen

E i«  Eikenniui« dämmert mir ans. warum Herr SteinM 
eine weiter« Polemik kür u n f r u c h t b a r  hält, «r fürchtet wohl, 
bei der Loche ans keinen g r ü n t «  Zvtig zu kommen

Per 7 II I» k n im .
Bekanntlich warte einmal oan einem .idea l- ver­

anlagten Herrn im Waidhosaer Gemnnderai Me Jdre 
angereg», Mn b f t itm  ,1« Verkehr«hindem>» abzutragen. 
Rehmen w>r an ru  Konservator für historisch» Dm », 
m ilrr  liest Mrio i Antrag und fährt über die Waidhosaer Mr. 
»iß sie keinen Lin.r für Me «lieh «wär dt gen Wahrzeichen ihrer 
;>adt haben, der Bürgermeister mit» diese» Herrn einfach zum 
V iib ltnnu  fahren und ihm rrktären, nicht die im Gemeinderate 
a 'geregte Jber bringt die Gesinnung Waidhofm« zum Aufdruckst, 
sondern der gefaßte Beschl uß und der rcnooittlt fchbMunn 
" I  der 8 .  » li« . daß die Laidhosnir ihre chistarischen Beates 
zu schätzen wessen



Nr. 50. .Bote von der M bs?
Ich  habe doch Herrn D r. Steindl ersucht, d i eBcsch l üsse  

des Landtage« zu zitieren und diesen die Ausführungen des 
Statthalters gegenüberzustellen; dazu wäre er umsomehr ver­
pflichtet gewesen, als er den Statthalter indirekt der Ftilschung 
beschuldigte; er hat aber beides unterlassen; dafür verabscheut 
er m e i n e  Kampfesweise

I n  diesem Beschlusse resp. Resolutionsantrag komml 
deutlich zum Ausdrucke, daß die Partei die V i v i s e k t i o n  
n i ch t  in Bausch und Bogen verwirft, aber die A u s s ch r  e i I- 
» » g e n möglichst hintangehallcn wissen will.

Scheichers Ansicht und die Interpellation S turm , die 
Vivisektion zu verbieten, haben, abgesehen davon, daß sie sich 
mit der Ansicht zahlreicher, hervorragender Mediziner decken, 
dieselbe Bedeutung wie der obige Antrag im Waidhofner Ge­
meindcrate.

g u te n  beweisen.

Wie ich den DbbSturm als Beweis dafür ansehe, daß die 
Waidhofner den altertümlichen Charakter der S tadt wahren 
wollen, kann der Landesausschuß auf T a t e n  Hinweisen, welche 
seine Aerztesreundlichkeit und seine Schätzung der Wissenschaft 
beweisen.

Seite 864 des stenographischen Protokolles weist folgende 
Ausführungen Steiners auf: „Dem  Vorwurfe gegenüber, als
ob der Landtag gegen die Wissenschaft als solche gesinnt sei, 
erkläre ich, daß w ir nicht nur keine Gegner der Wissenschaft 
sind, sondern daß w ir jene f o r s c h e n d e  Wissenschaft, die zum 
Wohle der Menschheit betrieben wird, mit aller Kraft u n t e r -  
sl üt zen und fördern, daß w ir aber jene Wissenschaft, welche 
R e k l a m e -  und Demonslrationszwecken dient, mit aller Ent­
schiedenheit b e k ä m p f e n  werden." (W ill Herr D r. Steindl 
das noch deutlicher?)

„ Ic h  bemerke, daß gerade der n.-ö. Landesausschuß die 
Einrichtungen im I n t e r e s s e  der W i s s e n s c h a f t e n  bei 
seinen Landesanstalten g e f ö r d e r t  hat; ich bemerke, daß w ir 
in der Landesanstalt in Mauer-Oehling ein Lazaret, einen 
Operalionssaal mit allen Hilfsm itteln für wissenschaftliche Zwecke 
eingerichtet haben . . .  ich bemerke, daß w ir in der Landes« 
Irrenanstalt in AbbS seit ihrer Eröffnung überhaupt kein 
OperationSzimmer hatten und erst der gegenwärtige LandeSaus- 
schuß ein solche» geschaffen hat; ich bemerke, daß auf der dritten 
geburtshilflichen Klinik der Wiener Gcbäranstalt bis heuer kein 
Operalioussaal vorhanden war und erst jetzt ein solcher geschaffen 
wurde; ich bemerke, daß die ganzen Anwürfe nur eine tendenziöse 
Hetze sind." Herr D r. univ. medici. Steindl. wie kommen S ic 
sich gegenüber dem „Anstreichcrmeister" Steiner mit seinen „u n ­
berufenen und verständnislosen Augen" vo r ? Herr D r. Steindl, 
wenn S ie einmal einen k l e i n e n  T e i l  von dem geleistet 
haben, was Steiner leistete, wenn I h r  Name n u r  in R i e d  er- 
ö st c r r  c j ch so bekannt ist, wie der Raine Steiners in E u r o p a ,  
dann können Sie'gegen ihn so austreten, vorderhand geziemt 
Ihnen diesem Manne gegenüber B e s c h e i d e n h e i t .

Wer hat denn der medizinischen Wissenschaft mehr genützt, 
Steiner, der wie ein guter V a t e r  für die wissenschaftliche 
Ausstattung seiner Anstalten sorgt, oder Steindl, fü r den die 
Medizin eine nährende M u t t e r  is t?

Schacher sagte laut stenographischem Protokoll S . 6 7 4 : 
„ Ic h  werde auch einige tüchtige und brave Aerzte (zu den B ür- 
germeistcrtagcn) einladen und sie ersuchen, daß sic m ir auch an 
die Hand gehen, damit w ir ein Sanitätsgesetz bekommen, das 
den Gemeinden nützlich ist und andererseits den A r z t  schützt 
und ihn im A lter und gegen Krankheit versorgt."

Herr D r. Steindl, wie nehmen sich im Glanze dieser 
Worte —  Scheicher versteht, wie die Zellerbrücke beweist, auch 
seine Worte zu Taten werden zu lassen —  die I r r l i c h t e r !  
aus, mit denen S ie die Acrzteseindlichkcit de« Landtages be­
leuchteten ?

Da« find Beweise, gegen welche sich die Anwürfe der 
Gegner, um einmal aus m e i n e m  r ü d e n  Ton in den 
s e i n e n  des Herrn S lt i iid l zu verfallen, als plumpe)Toschcn- 
spielerstücke, als boshafte Verdrehungen und dumme Verleum­
dungen, als Symptome eines blinden, fanatischen Parteihasses 

.sich erweisen.

G in  kostbares H estkndnis.

Herr D r .  Steindl gesteht selbst zu, daß bei der Vivisek­
tion Ausschreitungen vorkommen und findet diese selbstredend; 
er bekämpft aber den Landtag, der dafür gesorgt haben will, 
daß diese A u s s c h r e i t u n g e n  möglichst e i n g e s c h r ä n k t  
werden Nach dieser Logik braucht man auch keinen A rz t; denn 
daß die Leute krank werden und sterben, ist auch selbstverständ­
lich. M an ru ft aber den Arzt, damit die Krankheit möglichst 
vermieden und abgekürzt, der Tod möglichst lang hinausgeschoben 
w ird ; der Landtag w ill, daß die sclbstredenden Ausschreitungen 
auf das möglichst geringe M aß reduziert werden.

P a s  entschleierte A ik d .

Wenn man weiß, was viele Aerzte, die mit mindest ebenso 
„berufenen und verständigen" Augen als Herr D r. Steindl das 
entschleierte B ild  eines Vivisektionssaales betrachteten, über die 
Vivisektion selbst sagen, wenn man weiß, daß sogar ein H yrtl 
nicht lauter Jünger der Wissenschaft, sonder» auch zuweilen 
einen „Schinderknccht" erblickte, daun mutet einen die betreffende 
Ausführung de» Herrn D r. Steindl an, wie eine Aufschneiderei 
des D r. Parazelsu« Theophrastus Bombastus, der bekanntlich 
den Stein der Weisen erfinden wollte, wie wissenschaftliches 
Protzcntum.

5 e r  bekannte Ginsender.

18. Jahrg.
RonKatiekungkn des Konsorten.

W a s  er w o llte .

Jetzt wissen w ir, was der Herr D r. Steindl wollte. Er 
wollte n u r  das Volk über den Zweck der Vivisektion aufklären. 
Bei diesem schönen Vorhaben wurde aber der Herr Doktor von 
seinem Temperament so stark beeinflußt, daß er schon in der 
Einleitung zu seinem ersten Artikel über die Bosheit und Dumm­
heit der Christlichsozialen sprach. E r w o l l t e  da» nicht tun, 
aber er k o n n t e  nicht ander« —  vermutlich eine zur Natur 
gewordene alte Gewohnheit, sodaß er derartige Vergaloppierungen 
überhaupt nicht mehr wahrnimmt. Und er tut entrüstet über 
unsere Kampfesweise, er, der M ann de« „guten Tones", dem 
w ir durch Zusendung der stenographischen Protokolle zu einer 
rein sachlichen Erörterung unserer Streitfrage Gelegenheit bieten 
wollten. Für den Spott hat der Herr Doktor schon reichlich 
gesorgt, und es ist f ü r  ih n  gewiß besser, wenn er eine E r­
widerung „nicht der Mühe wert" hält.

W a s  er w il l .

Der Herr D r. Steindl w ill das „offene W o r t" " f l lr  sich 
allein gepachtet haben; er w ill eben für unfehlbar gehalten 
werden. Wenn er ex cathedra gesprochen hat, verlangt er 
natürlich allgemeine Zustimmung zu seiner hohen Meinung. 
Bei der Vivisektion, deklamiert er, kommt keinerlei Tierschinderei 
vor; wer da« Gegenteil glaubt, ist ein Dummkopf.DlArmer 
H h rt l! Armer Bismarck!

W a s  er b le iben w i l l .

Wenn auch nach dem Geständnis des Herrn D r. Steindl 
der Anatome H hrtl und Bismarck bedeutende Männer waren, 
so konnten sie doch dem Mißgeschicke nicht entgehen, vor seinem 
Tribunal wegen Uebereinstimmung mit einer von den bösen 
Christlichsozialcn ausgesprochenen Meinung als dumm gebrand­
markt zu werden. Das sieht der Herr D r. Steindl den beiden 
bedeutenden Männern aber gnädigst nach und w ill unentwegt 
auch weiterhin ihr treuer Verehrer bleiben. Heil Bismarck! 
Dies im Anschluß an die Ausführungen des Einsenders konsta­
tiert zu haben, hält nicht für überflüssig

5 e r  K onso rte .

D  I I  D  " J  v. 60 Kreuz, an P. Met., letzte Neuheiten. Franko
D c l I I - O G l U ß  11 • 1 v e r z o l l t  i,i8 Haus geliefert. Reiche
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W ill

MdhkjlsKjgenRaffee.

^ irv m v m d m M  
HnstellmgMSMSGs 

, sundhelisDWWee 
nur beste stßkMgm.
I n n s b r u c k .

H a u p t t re f fe r !  Der wahre Werl und die Brauchbarkeit e -.s 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Zweifel ausschließenden Verl g- 
lichleit; denn solche von zweifelhafter Richtigkeit — und leider gibt >s 
deren genug — sind nur geeignet, das Publikum irrezuführen. Dob r 
kommt es auch, daß M i l l i o n e n  K r o n e n  der ze i t  i n u n b e h o -

benen T r e f f e r n  brach liegen und daß das Publikum noch immer 
viele längst gezogene und verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf 
die Gunst des G ückeS wartend! Den Besitzern von Losen und verloSbareu 
Obligationen cmpf-hleu w ir da« in Prag erscheinende, einzig verläßliche 
BerlosungS- und Finanzblatt „MF.RCUR11, Pr ag ,  G r o b e n  Nr. 14, 
das mit 1. Iänn r 1904 bereits den 24. Jahrgang eröffnet. Dem in 
Prag erscheinenden „MERC’U ltu gebührt vor allen anderen Verlosung« - 
blättern der Vorzug, nicht allein wegen der Raschheit, mit der das B latt 
sosoit nach jeder wichtigen Ziehung erscheint, sondern auch wegen der un­
bedingten Verläßlich'eit seiner Ziehungslisten, die mir auf Grüns amtlicher 
Daten und zwar mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit zu­
sammengestellt werden. Der „M FRCUIV bringt aber nicht allein die 
Ziehungslisten aller in- und ausländischen Lose. Pfandbriefe, Obliga­
tionen :c., Restanten- und AmorlisationSlisteu, KouponSauSzahlungs- 
Tabellen, VerjahrnngsanSweise u. n. m., sondern auch Berichte über alle 
finanziellen Ereignisse. — Die Abonnenten des „MERCUR“ erhalten als 
Prämie — ohne jede Nachzahlung — mit der Neujahrsnummer 1904 
daö Restanten-Jahrbuch aller bis 31. Dezember 1903 gezogenen lind un- 
behobenen Lose. Pfandbriefe Prioritäten und sonstigen verloSbareu O bli­
gationen, den Universal BerlosungS Kalender fllr  daS lahr 1904 sowie 
einen Verjährungs-Schematismus rc. Jeder Effektenbesitzer kann sich 
durch einmalig 8 Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lose, 
Pfandbriefe oder Obligationen in allen bisherigen Ziehungen schon ge­
zogen wurden oder nicht. DaS ganzjährige Abonnement samt Zustellung 
beträgt für die österr.-ungar. Monarchie nur K  6 '— die an die Admini­
stration „M EIiC UR “ Prag, Graben Nr. 14 (am bequemsten mit Post­
anweisung) einzuschicken s i n d . ______________

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von
’ t

E in  gu tes  H a u s m it te l .  Unter; b rn  ipoutmillfln, die al»
sd mnzftiöente lind ableitende Einreibung bei Erkaltungen it. f. w. ange­
wendet zu werden pflegen, nimmt das in lern Laboratorium der Richter'schen 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici comp, mit „Anker" die 
erste Grelle ein. Der Preis ist billig:~80 h, K  1*40 und 2'— die Flasche ; 
j>de Flasche befindet sich in eleganier^Gchachtel und ist kenntlich -an dem 
bekannten Anker.

/ n x i d  a j t
      h e ilb a r?

Ja , ' w enn IT e sC Iiw u ls ', g le ic h v ie l o . rv  e r lic h  oder iiu s s e r llt  h, noch nleh 
vo n  S' lb s t au fgebrochen. L a n g jä h r ig e r  E r fo ltr .  Z a h lre ic h e  D a n k s c h re ib e n !, ch über Heil,. g von M agen- und L eb erle iden .
L e tz te re  be i <en ^
so w i a rg e b lic h  lia  m losc W  U C I i e r U I l g e i l  8j nd oft krebsartig .

A .  i t r o o p ,  Neuenkirchen Nr. 277, Kreis Wieden rück in Wests

Aengepriigle 319 2*-13

XivamigKrovenstücke
glömen nicht so hell j

wie das Liebt der Ideal-Glühlampen.
I llus trie rte  Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die

3 d c a f - ( ß lü f i f u m p e i i~ H n t c r n c lu i iu n g

HUGO POLLAK, Wien, VI., Wallgasse 34. |

Viel Geldersparen Sie, wenn Sie Ihre Kleider, 
Blusen. Bänder, Vorhänge, Strümpfe, 
Kinderanzilge rc. :c. zuhause färben. Da- 
Fiirben ist ohne jede Mühe in einigen 

Mininen geschehen, das Resultat verblüffend schön und kostet sozu­
sagen gar nichts tueim Sic zu diesem Zwecke die gesetzlich geschützte 
„ F L  O A '“ -Stoffarbe nehmen. Probepäckchen a 20 Heller. Original- 
lube in jeder Farbe ä 70 Heller (schwarz oder tegetthofblau 10 Heller 
mehr) Probepäckrhen sind gratis, da die dafür erlegten 20 Heller 
beim Einkäufe kinecOriginaltnbe in Abzug gebracht werden. ,, F L O X “, 
Stoffaibeu.Unternehmung, Wien, VI., Wallgasse 34.

„Le t ir ib n “
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu  haben. s i  52—32

** D ie  R e g u lie ru n g  de« S tu h lg a n g e «  ist eine der Haupt-
Bedingungen bei der Behandlung der Unregelmässigkeiten de« Verdauung», 
vorgange«. Allznstarke Abführmittel sind bekanntlich schädlich. Man ver­
wende daher da« ohne störende Nebenwirkung nnmerkiich milde abführende 
Mittel, welche« auch die Verbauung nicht alteriert, sondern dieselbe anregt 
und kräftigt, den Dr. Maja'« Balsam für den Magen au» der Apotheke 
de« B. F r a g n e r ,  k. u. k. Hoflieferanten in Prag. Erhältlich auch in 
der hiesigen Apotheke.

451160869401

1991196582298190079^



Nr. 50.

Kronprinzessin Stephanie-
1^ .  I a l n c , .

.. - 1
.. . bester 

n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

SAUERBRUNN
a f e l w a s s e r  e r s te n  R in g e s .  B e w a h r te :  

H e i  I w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgar- 
j  des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Weir 
r rvchtsafTeni»w V o rrlth ig  in allen Minerahwiss: 
■ondlungen, Apotheken,Hdtels, Restaurationen etc |

Ui., 'oU Urlafw f t r  WaJ-!be(eo ned L’ mfwboAf M  den Harrse Jkfori* 
faed, k f& a k m , G o t t f r ie d  K rie s  H l i i e r , Kmmtmmmm

S ille  S u

S le p a ra tu re n
6W 3t*7 f» ft

fugo £ aus eft,
Herren- und Damen Friseur,

W aldbofen a. ft. Y.. Obere S tad t 3.1.
t rb rn ifthm r von a lim  i eatinnt/rvi

KCgT IKaararbeiten.
Aue ausgekämmten Haaren werden Z ö p f e

b illigs t rerfertig t.

ftippenscfiufie u. Strümpfe
4n a iirn  Farben und Grössten.

( K jT *  An Dilettanten - Theater und Vereine werden 
Per rücken b illigs t ausgehehen

> u r  W e ih n ach ten !
Christbaum-Bäckerei

in  fd iö n flfr  und « rö k lr r  »Xuerorhl per S lüd t 
oon einem E r r u i r r  a u lm ä rt» .

C h rts tb m rm k e rjl
säe re inem  W achse, n ic h t trop fend , sehr 
langsam  und schön brennend In ve rsch ie ­
denen F a rben  und Grossen in  1 2 3 4 5 k r, 

und höher bei 
Leopold Fries», W aidbofen a. d. 1

l 'n l r r r  Sindt.
Alle itrs ir iiu n i/rn  urn ten prom pt p r iir / r r l.

Ein Haus
in W aidhofen

öoftcrrerfiebi, S rn r tr iir jfc t * .  ist Asm iliiiivnhdlm  fit bslbtt 
PTtiSntfrSie zu rtrfauftn  Aut 5 *u b n u *< r  »brr E tin tib rt  
iB lbrlonbtrf jrtjr (ttijn c l

* jS U n | l  birruttr t r lt i l l  bit C. jtn ium ttin  Z btt r in  
(> o 4  b I <t 11 r. im selben (n a f t  4 1 1

B r a n n t w e i n -

M M -  D f  II l I I ii t 1 ii II
etrb In jebtm C it t  etiiitmchlrt und »rilndl S lanipulalion 
»en einem .tidtmunne In im lix  n t r i l t . mit brr Vhi'ugiMa 
and dini Verlauf kann fr ie rt beatm ata werben .tt:r beste 
vfrfolg' ind betzbeblite Bewilligung wirb garantiert J irttrt 
tauten btlitben ihre C ttertr unter . S ic h e r e r  E r f o lg  
P . G  3 7  7 2 0  M  D u k e «
N e o h f . W i e n .  I . ,  iv . : :  teile tu ru t t r i i  j-<  tu  ■#

Maschinenschlosser
tüchtig. energisch. nüchtern, »'setzten X l t a f ,  a u t in Ochmiebr 
a rb e it g u t te ia a u b r r l.  hebet kebeeeSe mmb bemeeebe
Beschäftigung.

C ffr r  >n mit '.vlinanfptuch nab fb e to jre r !) "  tu r itte n  
an ba# K lchesw ert Rebtenbachee neb 8emp , V c h a iu le in . 
Ü b e ra ll erreich.

Je t Ortet einen ist begrinen nnb b e t*  «Oe Bnchtznnbfnngti

Alt und Neu Wien.
»beschichte btr csieteciAisttn Äeiirrftebi und ihrer Umgebung 

von den a ll sten Heitre bi# tue »egenwert
3*1:» Mlfammra «e« be «ebenen MM» ku M gnm  teetgrkf e 
nugage M alleres gieutz»,wegen Seile« ### #b«ei| b ie n t»

«t Start tfbnarb i A t m m i t .
INn über MO gNngeaimnen. tUtubies fae rOna an» f  Usern. I «  Seel 

n t t r a i  en Ä* r uteeemgeei i  80 k  
»me Mt tedeeMOMM «ertaubttche mb amtgeabt H e l* *  e bet

kbeeee «eikftab: tat in betn «e rl

A l l  u n d  H m  w i r »
flfbe m MTW#. iBbf fcfc ö«.i ### Wo mo Iriidko fWhtagoit#ai Wi 
f*Wr# Wien «.*? e-A Wo lilmn#M#W# Wt atro fWwcfcsrt muri- 
ich auiovfri» >k ArAOagr -»b.irt Jhiimr bii n et# rtomAr <hmf 

g zu noß" #rWo ui 4 fj«  ein un <c im £uiitn<u Wt ttelNr 
■w.nwt og uh zu ruldkrtoWn an» born# oOfnmA bin* We |«W 
ZoHrrfoi und g:fij mlrWr #W hatroel## «R<M «»<»,« zu ni'.uhm — 

» a b  «  Wo «Am Äbkfcpviro «zähl D#r»a mb: sich iw
itfftdiir fc*wrnch im (p&Cfn ZS Ulf Io a  v.ni Wi omni ue» orurtf# Zss,.
Wtra w>l"‘Wx «oi rrligwk Kämpk %w# hrf k rtb n m .

iS» brr EAI«chw»er##g erbolm bk tkÄunmnauiru rm jA e n r» 
B itb  tu g e r b r ib ie d

Neu N ien ans her Vogelschau
vor Stakt d rm ii l  s e n i l  k iim f brr Vrrlagihmibluug v,.üUh?i4 
otoi» omibmfL

A . L a rtk e ß e v  r  V e r la g  in  W ie n ,

|j«*kbabrr eiurr f  me. Tum (lim*, Set lauft oborall
den srin ititi ood beelrn H w  der W dt

I N D R A T E A
Melange au* den feinsten Thee« Chinas, Indiens und Ceylons, 

Echt nur in Original-Packelcn. Depots durch Pimente ersichtlich. 
H n u p i-D e p ö t  bei Kari Schönhscher Waidhofen a. d. Ybbs.

F ü r M ag ea le id evd e !
■ Im  k n n ,  bn Ich b e i*  ftflHa»« »bn Utbn- 

l«b«a| tl«  f f il j fn « , bar» ® m n | m»»gsl|»flrt, Ichett 
bfTiealichn. |« tn | in  ebtt |» fallet C atilta  «bn bat* 
m t t | i l B l | l | i  ftk .a b a rilt na Pegtakibm , m it:

■aieakatirrb MagaaktaBpf Nagraackaartaa,
aakeara Vardaaaat eder VaraeMelaaag

|B|i|a«m bebte, (n |  ta u  na §aa« C a a ta illt l im 
M*b<«s b^t>.. « g lic h t  Butaajn» fchea M» «fafa» 
3«bna n v n b t lab. •«  *  bea btt

H ubert U llr ic h s c h e  
K räu te rw e in

•  l i l i t  » t l e t i t w i i a  iß a a l t a i | l | >  
lich te , b t l l l t l l l l l  b i l a a b t a t a  » i l a i t i a  
a l l  | a l e a  U l l a  b i r t l i i l  aab ß l t f l  aab b« 
labt  bt a *  t ■ baaeag i .  C t ga a i« a  ab bi s 
Ät e l ch t a ,  e t l a l t i a a l B  b i l i i l i ß i  Ct t bea-

» g i l b t »  a"gta aab  a l t f l  l l t b t i a b  « » |  b i s  
■  « • b l l b a a i  g t l a a b t a  v i e l « « .

Za r»  i:* l|r ilig ta  fßtbtiach btb fftle tn a n iM  
BtTbta Magt « Itl null l i  « iB  f i iB ^ r t M i .
M b  «0» uichi 'm a n . >b« iichigtin« M gibt «acht», 
e ta gum t a u  l a a j l c h n t t  i, ■ a | |  » | t  a, C »«- 
b t t a a t a ,  e i i b a a | t « ,  U t b t l l t l l B i l t t b i i c h i B  
bu b a t *:«3  (chm «tu litiia  » « g i a l t l b t «  a« le 
ttinati aalitiiia. batf*B|«bta «ft aa* naifta Mbl 
Ztiafta.

S t a N l e r r f l o p f e n g ^ ^ Ä
I i kich » ,!> « » . Herzkl opfen.  ech lO l1sI1»k»Ir, 

. m i t  e U t i e | a a s B | < a  i a  M e r ,  R i l j  » f ' s t t i l r t -
-g lm  ^ l B i e i r | # i l e l l « l l i B )  o n k i  l irA
*T*Bim»<ia eh r,'Ä  N «hg i tn U k r t t is  
l lB e t i l  s B it A f t i l  bbI iB ilim l »mech InAtm 
e ia l l  !.BlBB,I»ch« eiHH « I  w «  *B |fS  BSI Ire 
• . H t m

Hageres. bleiches Auslebe«. Biet- 
mangel. entkräft««»
«leagtlbahn C|atbi«aaa mb it-i«  ftaafbefite S*' 
•aale« In  M it .  « ti ■ b b im  M a li g l t i i .  «an» 
.m l tn  «Itaaaaaa# aab #,Tbibaen*,aamag. Man 
Wa*|ia »>g I < *  b  i i | i a .  ' ch l a f l a l t a  «bch lta . 
Ich»« «ft laich» ßti-aai l«»|l«n btb «. — I r t a l t f  
B»B gibt bn tt'chBlchtm tibm ihah nata fttlchi« 
ZBPai«. — JMalmatia I» |ti1 l«a ■ggraii. IAA- 
In t b i  «nb«am, aab « m b iia g , tig l m  E ia l-  
■ ichbl ««. b»ichlfa»m b i e iailillaag, bnabigt bn 
m ig m  «nata aab ich ach« a«ai ( « k r a l l e t .  3«tf- 
nicht ■anftaaaafti «ab DaaNchmbaa bnaaßm bat

•  t l a l t l B t l a  iß ga babm ta ßltlchi» 
ß. 1*0 aab ß. ta I n  l»«ib»fn am M a b 
; a f t a ,  « S ta tt, r e ' t a l t i a .  S  ia 1 1 | *  g • 1 1 1 ». 
e  t l l t a l t i  na.  i B ß m t a .  C c h tlb b i,  f lb b i.  
t  i « I, »aa«. C i t a t  a. l  B . l«Btr ia « In  
iic h m i «ab tlin m a  Ctua * a b .ilI r r n  *«  «. «aag 
Ctatrmch- -gira« ta bta IaaA.fi». Nach antrabn 
Ia  I n  M t ta Mailbaha I  a b Biß« Flach» 
tr laan a tB  -ach « ln  C i f« C aßatt»M -übßf'

T a t « t d ib a t - . i» :  v t r t  j t a i p . l

Hebert Ullrich lche« Iriwtm eris.

ATELIER
Z a h n e r s a t z .

in  Oold. K a u tachuck  eto.

KARL SCHNAUBELT.
t h u t I V  e ine r re »  heben 4. 4 M in is te r» »  r e i  

Innern m it keeonderi e rw e ite te r M e/yfnies re r-  

tehenen  (erweiterten) te n  le w e n

— =  W I E N  V I I / ,  = —
L ln d e n g a e e e  N r . 17».

Jeden ernten Sonntag Im M onat 
in  W a l d h o f e n  a. d 7. im  Hotel 
m m  goldenen Löw en" w. 9 4  Chr 

su sprechen

A le x a n d e r  Fantl,
f. t. S o n j c f f i o n i c r l t «  B u r e a u  ( d t

Kratilätm-, Irrkrhr# «. Hnpolhrhor Darlrhrn
in  M e l k  an der Donau.

llcbtrnimml

An- und Verkauf lowie Lausch vou 
Realitäten jeder Art. lowie Geschäfte 

jeder Branche.
A u f l r i f l f  werden p r ompt  und fte n fe n l e in e  V e t f p t f t u  

dnrchgeintzrt.
Erstklassige Referenden. 1 4

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 —6 Uhr 
abends in L l t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm Kematen. m  o-s;

t u l t i t .  a r id »  lick • •

l l l k a t . )
Behandlung ohne B«ruhentuthing

rein M edixlevff!•■ # !!
Kvkoiten 15 bn 25 Kronen

Zo verkaufen:
Haus N r. I im „S tock  im Eisen“ ,

1 Stock hoch, - Zimmer,
1 K abinett, 1 Küche;

Haus Nr. 17, Feldgasse, n c i i -
g e b a u t ,  1 S t o c k  h o c h ,
modern eingerichtet u.
g a n z  u n t e r k e l le r t ,  z w e i
schöne Wohnungen.
Nähere*? beim Eigentümer M ath, 

ßranfner, M a urermeister hier.____

(s in  Keschästshau»
in Amkette«

jLiim PcftcN, eit ,>,i, 2400 Brciun HliUcrliigni«, ist 
io #  rrciir ( « n t  ge tnl«#|cm 4M  u *

Hv«fan*l In t r t  ym eellangfhctit kicfi# C ie llte



Nr. 50. .Bote von"der Mbs? 1%. Jahrg.
M arke „Bauerntröst“

erregt kolossale Freßlust, Ixförberl die Verdauung, beschleunigt ungenuin die Aufzucht 
und M 'ajt der Schweine, Rinder :c , so daß solche viel früher marktfähig werden: 
vermehrt und verbessert die Milch. Aecht n u r  in Karton a 50, 70 und 100 Heller 

m it Firma Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.

Niederlagen: Waidhosen: G. F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f  e r ;  Haag: P. 
E i s i n g e r ; S t. Peter: F r a n z  K l e i n ;  L inz: M . C h r i  st. 407 52—5

mar
lt. u. k. fioflieferanf.

Ueleucklung§tzeqen§lände
für

Elektrisches Lieht 
6a$
Petroleum . ^  <sv  ^  ^

Fabrik:

Wien, III. ör-bergslrasss sz.

Laubsäge
E

Warenhaus
'goM Pelikan

Wien. Preisbuch gratis.wifill,

Das schönste und passendste Weihnachtsgeschenk
is t eine am erikan isch e  4M  4 I

2l)izzard A  iapp -  ßamera.
K o n k u rre n z lo s !

In jeder Beziehung vollkommen ausgestattet.

Illu s trie rte  Pre is lis te  |_ j n U S OfllGT, KMStkItkN.
gratis  und fra rk o  durch --------  > —  -

Reichhaltiges Lager a lle r pho tograph ischer Apparate und A rtjke !

Lin großes
Kindertheater

zu  verkaufen beim
4322-2 öruckwirt. Opponilr.

m egen
feigen-

Degen s Feigenkaffee
besitzt die höchste überhaupt er­
reichbare Ausgiebigkeit, verleiht dem 
Milchkaffee unübertroffenen Wohl­
geschmack, ist äusserst ausgiebig in 
Farbe, daher sparsam im Gebrauche.

Degen s Feigenkaffee
(ist tatsächlich ein unübertroffener 

Kaffeezusatz.
i Ueberall erhältlich-

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens

b e ru h t h au p tsäch lich  in  d e r E rh a ltu n g , 
B e fö rd e ru n g  und R eg elu n g  d e r V erd au u n g  

un d  B ese itig u n g  der läs tig e n  Stuhl- 
vei s top fung .

Zu diesem  Z w ecke  v erw ende  m an das g e ­
e ig n e ts te  b ew äh rte  M ittel, den D r. R o sa ’s 

B alsam  fü r den M agen.

W ARNUNG! Alle T e ile  d e r E m b allag e  
tra g e n  die g ese tz lich  d epon ierte  
S ch u tzm ark e .

H a u p td e p ö t :
A p o th ek e  des

B. F R A G N E R ,
k. k. Hoflieferanten 

„ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r "
P ra g , K le in s e ite

E c k e  d e r  N e  r  u d a  g  a  s  s  e. 
Postversandt 1ä jiieh.

G egen V o ra u ssen d u n g  v o n  K  S'öG w ird  
e in e  g ro sse  F la sc h e  u n d  von K 1*50 eine 
k leine F la sc h e  ran k o  a lle r  S ta tio n e n  d e r 

öste iT .-ungar. M o n arch ie  g esch ick t.
In  Waidhofen a. d. Y. in der A po theke

mISSduny ,nd

des H e rrn  Moriz Paul-

Kaiser CaFFee
Zusatz

ausderFabrikS ’ '
von

Adolf JJilze
in

linz 7°
#  

Zu haben
in allen
Spezerei
handlungen.

S /lm  G S * '

G-fl
QxbifJ.fut.

ebröder Slingl
k u. k . H o f-K lav ie rfab rikan ten

W I E N .
Einzige Fabriks 

Niederlage

Nur
„Ungargasse

Höchste
Vns/.ck,linHug,l

Te lephon 9374. (Streicherhof) Telephon !):'< I.

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
' Spezialität: HarsenpedaL Neuheit: Reformklavlaliir.
Z ur Beachtung!

keine Filiale,
kein Musikhaus.

N ur eigene Erzeugnisse — erster Qualität.
P rä m iie r t  m it

Bitte mit ähnlich lautender Firma
nicht zu verwechseln. 'HW

Günstige Zahlungsbedingung.

10 Jahre Garantie. B illig e  Miete.
Ion i

Schutzmarke: A n k e r

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstMeyde « inrcibung
allgemein anerkannt: zum Preise von 80 H., K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Origiiialflaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l ­
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum (tfolbcnett Löwen"

in  Prag. I. Elisabethftratze 5 .

Visitkarten Gratulationskarten
elegant und 

  y  fällig

ßtidtdradterei 
' A. Benneberg, Waidbofen a . d . v .
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I. Waidhofner Delikatessen-, Käse-, Salami-, Südfrüchten- und Spezerei-Handlung
J O S E F  W Ü C H S E  &  C O M P .

=  Fischen

I

empfiehlt iv  HiapUiiuD Ihr |riU M , g itu io rlilr tr i in

FriecAen Aal. O tlin h tru ^ i Ka -serOcGkiieesen-fdet Fereilen *ell- 
Snlz marw.erte Bewillee-. Kramer- B n u i t l .  end Bm

beringe Beine» AepAtiicbe, Sam inen m- end anelandiecht mit end ahnn 6m l»  Sn 
delleaacbirflee. Seelerellee Hummer Licke. Tbeel reche, Appetit-Sild A»|»*ie-Pa»tr S i l l ­
and Taleteimellen. Kieler Spreiten Speck-Bacb Inge C ih ir. Aspik rel and wems.

W i i r c l a *  ^ " b a a a r  un| Vemneeer. Mailänder, deetechc und W ier
T f  U l o l C  S ilim i B-e.nschweigcr GetiUer. Zaajeewaret Gams end TrufleHebcr- 

wäret Verarlberger Laid|Afir, ecMe Debreiiaer Appel iv und Kramer Werele.

Gemüse Konserven:

Grosses Lag er in K ä s e :
Ammer P ira tu e  Stkwerteeberger Weedseer EUechmeer Imp#net C ent«  l ie r t l ie  

Oimeuer Q.mrget

FIpiqpH Kni iQPiwv p n  * w r ®*L ' u1ii 4̂> d , s#r
I  I C I b b l l  i X U l l b C  . V G l l  . b,sehe* *#,sfle,sch B»,racherOchse.m4ul»al«t

Ganeleber . F a u n  und Rebhuhn Pasteten.

Rain:

I

Grösste* Leger ln Kuba- und Jam aika-Rum  feinster M arken. Liqueuren, In und ausländischen Kognak. W e in  und Champagner,
sowie feinsten Thee, Kaffee, Südfrüchten und Spesereiwaren.

A lle  G a ttu n g e n  K o m p otte ,  M arm eladen , K an d iten . Z u c k e rw a re n ,  K a k a o  und Schokoladen.

€ n  * r o s  J e d e n  M o n t a g :  frische Prager M ut-, Leber- und Krcnnwürße. E n  d t l a i 1 -

Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: f e h w t  g e n U M e te s  s t e i r i t t c h t n  Q e f i ( Ig e l  j e d e r  S o r te .  " V N
Stets fr is c h  zu haben. —  P re is lis te  g ra t is  und fra n k o !

T i r o l e r  M a r o n i .  K f  T i r o l e r  M a r o n i .
K X X X X X 3 - 0 "

3osef Siucfißauer, Waidfiofen 66 er er
gjpy* K i n l a d u n g zum Besuche meiner diesjährigen grossen

Weihnachts-Ausstellung
im ersten Stock

in beschenk Artikel» tinb Spielwarrn. 
Größte Answaljl in Puppen n. allen lanltigrn Spielwaren.

G a la n te r ie w a re n . Grosses Lager in A lbum s fü r  Photographien und A ns ich tskarten ,  
Kassetten, Rahmen, H olzschn itzere ien , Handtaschen, Börsen. Z ig a rre n -  und Z ig arre tten tasch en ,

4M  4 - I Toile tten . Schre ibzeugen . R auchrequis iten  etc. Preise a lle rb ill igs t.
I

Gesundheits - Hosenträger
P a te n t  M a r t i  D e r / i t t l t l i r / i  in  e leganten  C a r to n s

u  1 1 .  — ' 3 0 . —  ) 0 ,  —  1 , 1  2.-, 1  oO, Knaben 2.>, 3o,4.>kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  u n d  K naben, käu f lic h  bei

H errn  J u l i u s  O r t  n e r .  W aidholen a. d. Ybbs.
August A ltr ic h te r  Im Dobereberg. A nt P lappert ™ Oberndorf, Heinr. Tom ek  

im Schremt. Joe. Koppe - Lltechau.

K. k. ausschl. priv . H o s e n trä g e r fa b r ik  Fr. M ach,
a n .

J. D iew ald 's 
D iens tverm itt lu ngs-In stitu t

JD uitlfio fen  un ( ir r

A u s n a h m e  s u c h e »  b i*  1 . J ä n n e r :  zwei 

k iiid e m a d ch e n  in ib  u i t t  M ä dchen  sur A l le e ;  e i»  

Ta ubs tu m m e r b itte t um  s tes te  i iU  schuhm acher- 

lehrling.

A u s g r nomi nen  w i r d  eine persekte Herr 
schaftikSchiii

N ur im pliblteeiD itlf« Personal wird c m

k #  Unlrogtn rrrb in  nur nnlrr -ti>> u m
SNflourmatte bm kffuttig i * :  u * i

Bildschön
i l  0»  «en.-r m*l>t u l  w An Z< »L leww ->» * • * '  « . *
S » » r »  »I»tt-M ( '»■ le *rtie i|fr ilr» . Uw i m  ,■ ttm chti.

r t « * <  W ie  L »  » g lic h  « i l  IS O  4 0 - * »

Bergmann'* L ilienm tlchselfe
> * > y i a t i :  .  jw d  f  i i W i k t * 411 I I -  14

MB B .rg e » e e  4  Ce , D i 4 re  e. Xrr*4re » ,1 :1 t. ( e i t  g  
gr: c h i t f  wi ,, k Man fr» » » . l i l l M n  ». 4  Vkk»

" W e l c k L e r  l a t  d . e r  " b e e u

Kaffeezusatz

G <>
K O K  1 1  N  A-KraniFcigen-KalTec

G r i l l te  Aeiglek gkeil, relegier Giickweek

Feigen- und Balz Kafeefabrik I .  Kala, Vien VI
l'-w*»il m •» Im.

fast neu.

(Jon. S lu d

f|nnitclnmpcn.
ifu  rin (Skid)iift6lofal qeeigiiet, verkauft 

M . M e t / i r r n  i t s c h

sa a a U c a f UV» « I k i r e i  1* « » i i Uiv  r ia la e w .

^d)lveizcrische ^piclrocrfc =
«■ersannt die vollkommen-en der flte ll.

X  X  S p ir lb o frn  X  X
Int anul r> , «cmutrrt. Schwe>terk»ustr. j  .« a m n fU n b n , 
Kl»— . 24rntonigi. KinSfautiafM, ftrtefW1*»mT, 
Cigancamif. «rbcrlsHchchen. 5 papeift»*, Mnfchen.

« in it i ie r .  t r i fm iU iT ,  s li i l ic  n. |. m.
•  U i»  ■ * *  M * M  M I  R r a r f t «  ( l# T |* a
n « H i ,  M<m K m  greif net sie *ttn»« «At*r<(*..rf

i w n d ik l i  »Ir ürtrlf
I  5- Sröer in gern Schweif).

_ . * * ' Unsere h m  »iiVEtun im i m « ;  iiliM
l i n n i n  » u l«

• f f  V »»IW ||W »I v i t i l n a i i l i n » .  -W U
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Volleingezahltes Aktien-Kapital 

  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1901 

127 52-23 K 22,342.701-94.

An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  V a lu te n . Aufbewahrung und Verwaltung von 
= =  W ertpapieren. = = = = =

I M -  V e rs ic h e ru n g  gegen V e r lo s u n g s v e rlu s t, "WW 
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

Schreibmaschine
und verbreiteste.

A u s ku n ft  über Pre ise  und Verkaufsbedingungen aus G efä ll ig ­
keit in un se re r  B uchdruckere i.

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

281 0 - 1 6

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24 M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1 90 2 :  
6 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmütz, 
B ie litz , Jägerndorf, T n  ppau, Rumbnrg, Br'.Inn, 

L inz.

IEC. 3s , p r i - v .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

Unsere B a n k a b te ilu n g  befasst sich m it der Pflege des K o n to-K orren t-G eschäftes, dem 
W ecliS e l-E skom pte  österreichischer und ausländischer Rimessen, dem D evisen- und V a lu te n -G e s c h ä fte ,  
sowohl h ins ich tlich  Ueberweisungen an das Ausland, als auch des Inkassos und der Remboursierung ausländischer 
Gnthabungen, m it der Ausschreibung von Schecks und K re d itb r ie fe n , der Eröffnung von R em bours- 
K re d ite n  fü r überseeische Warenbezüge, S teu erk red ite n , Z o llk re d ite n , B a u k re d ite n  und der 
sonst üblichen bankmässigen K re d ite rte ilun g  in kulantester Weise.

Unsere IVOChselstube und Depositenkasse kauft an ihren Schaltern als auch per Korrespondenz 
V ertpa-p ier©  a lle r A r t,  frem de KTÜnzen, B ankno ten , Schecks im Rahmen der amtlichen Kurse, 

fre i von  a lle n  Spesen, übernimmt G eld e in lag en  gegen Sparbücher, Kassenscheine und im 
K o n to k o rren t zur günstigsten Verzinsung, D epots zur V e rw a h ru n g  und V e rw a ltu n g , e rte ilt D a r ­
ehen auf W e rtp a p ie re  zu b illig s te n  Zinssätzen, lös t Coupons und verloste  W e rtp a p ie re  ab- 
Ugsfrei ein, ve rsichert Lose gegen V erlosun gsverlus t, überlässt Prom essen zu allen Ziehungen und 

1 esorgt die R evis io n  verlo sb are r W e rtp a p ie re  an ihren Schaltern und über brie fliche Antragen b e re it  
w ill ig s t  und ko sten fre i. Zur Kapitalsanlage fü r Sparkassen und fü r das P rivatpub likum  halten w ir

erstklassige 4 °|0 und 4 1|2°|0ige pupillarsichere Wertpapiere
jede rze it in grösseren Posten vo rrätig .

ln  unserem P arte ie n tre s o r stellen w ir  dem Publikum  L afes -Lchrän ke zur sicheren Verwahrung 
' on W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parteien zur Verfügung. Jahresm ißtß  
pro Safe 16 K ronen.

D ie  D ir e k t io n .

M E S S N *  E R  W
s teh t a/s fe inste Marke une rre ich t da. Vorzügliche, s treng  ree lle  Q ua litä t und b illig s te  Preise verschsaifen  
diesen w irk lichen  Fam i/ien-Thees s te tig  wachsenden Verbreitung. Man überzeuge sich durch Kaut eines 
Probepäckchens von K P -  bis K 2 ■—  bei: G o tt f r ie d  F r ie s s  W itw e , Gemischtwarenhandlung

in Waidholen a. d Ybbs. 3 7 1

F u t t e r b e r e i t u n g s - M a s c h i n e n :
H ä c k s e l-F u tte rschn eid m asch inen  m it  P a te n t R o lle n -R in g s c h m ie r­

lag ern  m it  le ich tes tem  G ang bei e in er K ra fte rs p a rn is  bis ca. 4 0 % .
R üben- und K a rto ffe l - S chneider, S ch ro t- und Quetsch - M ühlen ,
V ie h  F u tte rd ä m p fe r , T ran sp o rtab le  Spar-K essel-O efen m it emaillierten

o d er unemaillierten E in sa tzk esse ln , s teh en d  o d e r fah rb a r, zum  Kochen u n d  Dämpfen vo n  Vieh­
fu tter, Kartoffeln, fü r  v ie le  land- un d  hauswirtschaftliche Zwecke etc ., fe rn e r

K u k u ru tz - (M ais -) R e b ler, G e tre id e  - P u tzm ü h len , T r ie u re  - S o rtie r­
m aschinen, H eu - und Strohpressen,

D reschm aschinen, Göpel, S tah l-P flü g e, W a lz e n , E ggen.

Die besten Säemaschinen „ A G R I C O L A ” (Schubrad-System)
leichteste Handhabung, ohne "W echselräder fü r  je d e n  Sam en, fü r  B e rg  u n d  E b en e .

Selbsttätige, patentierte Bespritzungs-Apparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 376 1 0 -4

fab riz ie re n  und  lie fe rn  in  neuester p re is g e k rö n te r K o n s tru k tio n

PH. M A Y F A R T H  & C&
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke 

W IE N , I I I 1 , T a b o rs tra s s e  N r .  71.
I l lu s t r ie r te  K a ta lo g e  g ra t is  und fra n k o  V e r t r e te r  und W ie d e . V e rk ä u fe r  e rw ü n sch t.

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kaue« 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzel» 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt. j

©  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J . W ercblawsky,
Lieferant des ästen. 8. 6. Staatsveamten-Zleräande»,

stabil in

Waidbofeo a. d. Y ., oberer Stadtplatz.
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfnrrhofe. 

Zahn  2 fl.

434 4
>  IbT-u-r I 

O esterreich ischen Genre
von

Weihnachts- u. Neujahrs-Postkarten
in 15 Neujahrs- und 5 WeihnachtSmUstern gemischt, 100 Stilck Kr. 4*50 

versendet per Nachnahme 
________ 9Ue$. I ,  K  e in , W ie n  1/1, Dorotheergasse 6.

Herbabnys Anterpljosphorigfaurer

Kalk Eisen Sirup.
Dieser vor 34 J a h re n  eingeführte, oon Dielen Aerzten bellen» 

begutachtete nnd „npiohlene B ru s ts iru p  w irft schleimlöseipd 
und h u s te ils tille n d . Durch den Gehalt NN Billermitteln w irft 
t t  anregen» aus den A p p e t it  und die B e rb a u u n g , und 
io mit be fö rde rnd  aus die E rn ä h ru n g .  Das für die B lu t -  
b ild u u g  so wichtige E isen  ist in diesem S irup in leicht ass im i­
l ie rb a re r  F o rm  enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an lös­
lichen P h o s p h o r - .« a ls -S a lz e n  bei schwächlichen Linder» 

besonder» fü r  die K n o che n b ild un g  seht nützlich.
^ r e is  1 Stafche K e rö a ö n ys  Kalk-Eisen- 
S iru p  1 ft. 25 k r .  2 K 50 h, per "jyofl 

20 k r .  40 h mehr f ü r  Packung.

W a r n u n g !  A i r  warnrn vor J 
den unter gleichem oder ähnlichem 

Name» au'aetauchten, jedoch 
bezüglich ih r e r  Z u sa m m en ­

setzung und W ir k u n g  von 
unserem O r ig in a l- P r ä p a r a te  

ganz verschiedenen N achahm ungen  unseres seil 34 Jahren 
bestehenden U n te rp h o s p h o riq s a u re n  K a lk -E is e n -T iru p S , 
bitten deshalb, stets a usd rück lich  „ Her babnys  K a lk -E ife n -  
S i r u p "  zu verlangen und d a ra u f zu achten, daß die | 
nebenstehende, behörd lich  p ro to k o ll ie r te  Schutzm arke 
sich a u f  jeder Flasche befinde.

Alleinige tzrzeugung und Kauptversandstelle: 
iöim , itpotlickc „zur .Barmherzigkeit“

VII,i, Kaiserstrasse 73 — 75.

B ekann tlich  w ird  in  derselben Apotheke „zu r 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt:

Herbabnys Aromatische Esse«),
-IS schmerzstillende E in re ib u n g  seit 34 Jahren vielsach 

erp rob t und bew ährt. .
y rris : 1 jroron f .  V -  z V - ,  per Vost für 1 »is 3 ita.on« io  »r.

— 40 d m ehr für Em ballage. 1

N u r  echt m it  -benstehender Schutzmarke. 
Depots bei den Herren Apathelern in; W aidhosen a.d.BbbS: M . 
Paul. Scheibbs : F. Lallmann« Erben. S t .  P o lte n : ü . Hassack,
S. Spora. A m fte tten  • W. Mitlerdorser. Le rzogenbu rg : @. 
'letjtl. L ilie n fe ld :  I .  Grellepoi». M a n k . I .  Surret« Erben. 
M e lk : F. Luide. Neulengbach; E. Dieterich. P ö c h la rn : 

M . Scann, S eitenste tten : I .  Reich. B b b s : ft. Riedl.
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Umsonst
n ic h t .

aber zu tief herabgesetzten Preisen
können Sie Ih ren

Weifinacfits
an

H erren-, Damen-u. K inderw äsche,  
Blousen, Schossen. U nterröcken ,  

M iedern, S pez ia litä ten  von 
K ind er-G arderoben

decken.

—  Enorm e Anm cahl in

Herren -Kravatten, Taschentüchern. 
Hosenträgern. Handschuhen. Kragen. 
Manschetten, Plastron, Wirkwaren

im

Spenal Geschäfte
,Z u r  W iener

W aidRofen a. d. y66s ,
W * ~  O b e r e r  S t a d t p la t z  \ r .  S .

N u r e i g e n e  Erzeugnisse,
daher g u t  und b i l l i g .  -im a i

Zum Ausstopfen von Tieren
oll« l i t t  tmpfiifelt sich nach t.Sjdbiii« i'rari« und jahlreichea 
Wnnitnnunjtn von hoben und boch'ltn t*«fOnlid)Mltn

«uns Vrritöl,
*48 l - l  tfebm in Z t l l  a. » f l I M .

Stell«: TSaitiafre, n a ir tt t -lad lp lab N t. 37.

441 8 -1

Schlittschuhläufer Achtung!
SAIillsAubc werden prima h e h l  aefdilisfen 30 Kreuzer

flaA  ' .. 15 ..

Josef 6lamentritt,
Waidbosen a. d. Ybbs, Wiener|trasse Nr. 29.

Z a r

W e if t n a d i t s - S lu s s le U u n g

l a d e t  e r g e b e n s t  e in

444 4— 1

ituttbutnriputfi.
T ic am 2. Im m er 1904 fällige Abschlags­

zahlung per

4 Kronen

fllßert
P ap ier- und Salanteriewaren-3f£andlung

‘Unterer Stadlplatz
(gegen über dem k. k. Tabak- H aupt cerlag).

S.

für die auf die P rio ritä t- Aktie» der Pbb-Ihalbahn 
entfallende Dividende des Jahre- 1903 wird gegen 
Abgabe dee bezüglichen Coupon- bei der Spar 
Kalle in waldhofe« e. D. tibb» vom L. Jänner 
1904 au eingelöst

W i e n ,  am 11. Dezember 1903.

ybbslhalb ilhn .
441 I -1 (?t*d>»ru<f wir» nirfit honoriert.)

20— 25 K Nebenverdienst S J S S hC
Hochfein« tecll« 'Scubitl, 'JWufltr nnifoo». 43 < l  -  l

Anton Schumann. J jo lfn (1« in $ rn f ltB « f S a lf«

« BALLKARTEN
T 1 ler . 11« r T

I - W
deutschen Vereine, sowie für Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
Schützen. Handels-, Sänger-, Feuerwehr , kath. Gesellen- und 
Radfahrer Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner und Kasino- 

Bälle, überhaupt fü r  alle vorkommenden Unterhaltungen

e le g a n t  a n s t  b i l l i g  m allen gewünschten Farbendrucken
ÜB

Henneberg’s Buchdruckerei
in Waidhofen a. d. Ybbs

•c *e # lla le e e  • • • ( e i i t r l

Daselbst sind auch alle Taiuordnungen für sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustier! zu haben.

■ ln /IW Ig #  i r m i n i  / r M r a :

. I Henneberg, Buchdrucker e ib e tilltr  in Waidholen a. d Ybbs.
' « » U  r r iM ir r t  i n  II uutSofm kHm» bmrh.t ru rk rrr i.

?
V*»i /nt m r fu *  l \  T. i'ubItkHM Huri Itrucl *o ri rS t im m -  

luiifj*-Ayrbblen »rhom *rhi mm«inyrnrAmr !  rfuhrungrn  

Urmarhi hat, w irr#  i/e lr lrn , krtme . ( « / f r J # *
*M rrtrilea ,  » o n « ir n e  r o r & o M w r n r f f  . I r t i r d l r te  «|<«m f lü -  

d f iu ig r M  litteks im rk t^ sh übrrlaMen.

I

IC o n d - l t o ie l  u n d  2 3 & c lc # re l

W aidRofen a. d. yßßs
Vorstadt Leithen, Iknrstgasse Mr. 3,

empfiehlt for W e ih n a ch te n  seine grosse Auswahl 
feiner, brillanter

Christbaum  - B ackereien ,  
Chokoladen und Bonbons

en detail sowie in Sortimente a 11 1 - ,  1 I M, B I JO 
fl J — und II. 8 —.

Feinstes Früchtenbrot
von 30 Kreuzer, sowie

gewöhnliches Kletzenbrot
von 5 Krenxer aufwärts

Ferners erlaube icb mir noth meine stets frischen, 
anerkannt feinen

Wein- und Thee-Bäckereien, 
Torten. Guglhupfe etc.

in jeder Aisfehrang XI empfehlen
Um recht zahlreichen Zuspruch hittot 

Hochachtend
X  S r / i n e s s l .

Bestellungen
von Irb rnö frifd irn  Karpfen für bi Wethnachld- 
ffllllflg r, sonne steierische» t&tflugel, als Jlouliirbd, 
Kapaunen, Cnlrn eie. itnb / r  ü dt I r n b r • l
lÄletKiibrotj werben bei an s - i

Jo lc f Ultihfel, W berr Statt 20
in ttflibho ffn  n. 6. Ilbbn, entgegengenommen.

Hundekuchen
l i l l e i t l «  u l  »>>>>,»« i e i u »  I « ,  i m ,  . 11,1 ■ • M o

Gcflügclfuttcr
Vogclfuttcr
Fattinger&Cie., Wien,lŶ  WiedenerHanptslr. 3.

iX fju l«  'iiibcrlo« bei Herrn F ra n s  B te ln m ae e l 
is W ü id bo fe n  a b. f)bb».

ctTi -u n v  ' " «  an» J ' u * t - i < f n  K a l i s  Srh. » H e s s , » , , ,  ,  «deihbofts a » — jjia 3mnon ch bu echr ntonm, ach, xraonwtiflch


